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Artilleriekampf wider Moeupres und den Walde von Haprincour

Jn Slandern rege Erkundungstätigkeit Erneute feindliche Angriffe bei Moeuvres geſcheitert
Pontruet und Gricourt wieder in nnſerem Beſitz Jm Kuguſt 420000 Tonnen verſenkt

420000 Tonnen U-Bootsbeute im Auguſt
Berlin, 24. Sept. (Amtlich.) Jm Monat Auguſt

haben die Mittelmächte rund
420000 B. -R. T.e r unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffsraumes ver-

nichte

Der dem Feinde zur Verfügung ſtehende Handels
ſchiffsraum iſt ſomit allein durch kriegeriſche Maßnahmen
der Mittelmächte ſeit Kriegsbeginn um rund

19 220 000 B. -R. T.
verringert worden. Hiervon ſind etwa

1 920 000 B. R. T.
Verluſte der engliſchen Handelsflotte.

Nach inzwiſchen gemachten Feſtſtellungen ſind, ſoweit
bisher bekannt, im Monat Juli außer den ſeinerzeit
ſchon bekanntgegebenen Verluſten der feindlichen oder im
Dienſte unſerer Gegner fahrenden Händelsſchiffe noch
weitere Schiffe von zuſammen etwa

40 000 B. R. T
durch kriegeriſche Maßnahmen ſchwer
liche Häfen eingebracht.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

beſchädigt in feind

Wiederaufnahme des deutſch-franzöſiſchen
Gefangenenaustauſches

Berlin, 24. Sept. Die franzöſiſche Regierung
hatte, wie erinnerlich, den in Vern vereinbarten großen Aus
tau ſſch Kriegsgefangener und Zivilinter-nierter willkürlich eingeſtellt, als erſt wenige Aus-
tauſchzüge in Deutſchland eingetroffen waren. Jm Jntereſſe
der ſchwergeprüften deutſchen Kriegsgefangenen und Zivilinter-
nierten und ihrer Angehörigen wurden von der deutſchen Re-
gierung ſofort alle Schritte unternommen, um die baldige
Wiederaufnahme des Austauſches durchzuſetzen.
Dies Ziel iſt erfreulicherweiſe bereits zum Teil erreicht
worden. Ein Austauſchzug mit Kriegsgefangenen aus Frank-
reich wird am 26. d. M. an der deutſchen Grenze eintreffen. Vom
8. Oktober ab ſollen wieder von deutſcher und franzöſiſcher Seite
wöchentlich je 2 Züge mit Kriegsgefangenen abgelaſſen werden.

Es iſt zu hoffen, daß in Zukunft erneute Störungen des
ſegensreichen Liebeswerkes nicht vorkommen, und daß auch der
Austauſch der Zivilinternierten baldigſt wieder aufgenommen
werden wird.

Die Verhandlungen mit den Niederlanden
Haag, 24. Sept. Korreſpondenz-Büro meldet: Anläßlich

des nach dem Reuterſchen Büro in der amerikaniſchen Preſſe
veröffentlichten Communiqués kann mitgeteilt werden, daß dieſer
Tage von beiden Seiten im Prinzip beſchloſſen wurde, die wirt
ſchaft lichen Verhandlungen zwiſchen den nieder-
ländiſchen und den aſſociierten Regierungen
wieder aufzunehmen. Auch die im Juli abgebrochenen
VLer handlungen mit Deutſchland ſtehen vor ihrer
Wiederaufnahme. Was die Verhandlungen mit den
aſſociierten Regierungen anbetrifft, ſo wird nach einem Bericht
von der Gegenſeite über den Ort, wo die Verhandlungen ge-
führt werden ſollen, entgegengeſehen.

Die Friedensnote und Spanien
NMadrid, 24. Sept. Zur öſterreichiſchen Friedensnote

ſchreibt nach „Correſpondencia Militar“ den Erfolg der Friedens-
initiative von der Stellungnahme der pazifiſtiſchen Parteien der
Entente abhängig und erblickt in dem Kriegswillen der eine füh-
rende Stellung einnehmenden Vereinigten Staaten das
größte Friedenshindernis. „Liberal“ bezeichnet die
Friedensnote als Dokument von ungeheurer Tragweite. Das
Organ der Sozialiſten „El Sozialiſt“ ſchließt ſich dieſer An
ſchauung an und ſagt: Wenn die Note des Grafen Burian für den
Augenblick keinen größeren Erfolg haben ſollte, ſo werden dem
Kriege dadurch doch neue Richtlinien gewieſen. „Epoca“ be
zweifelt den Erfolg der Note und erblickt darin nichts anderes als
ein im engſten Einverſtändnis mit Deutſchland durchgeführtes
politiſches Manöver, von dem ſich die Zentralmächte für die weitere
Entwicklung der Kriegslage Vorteil verſprechen. „Diario Uni-
verſal“ enthält ſich einer ausführlichen Beſprechung, glaubt aber,
daß die Ausſichten der Friedensinitiative zum Scheitern verurreilt
ſeien. Nach Meinung des Blattes müßte der don der ganzen
Welt gewünſchte Frieden aus dem anderen Lager kommen und
anderen Porbedingungen entſprechen.

Keine öſterreichiſch-italieniſchen Verhandlungen
BVern, 24. Sept. „Stefani“ dementiert die Nachricht

einer deutſchen Zeitung, daß zwiſchen Oeſterreich- Un
garn und Jtalien offiziös über eine territoriale Verſtändi-
Dre unter Vermittlung eines Schweizer Diplomaten verhandelt

erde.
c

Bern., 23. Sept. Die öſterreichiſchungariſche
Note an den Vatikan iſt laut „Jtalia“ immer noch
nicht eingetroffen. l

mittwoch, 25. September

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 25. Sept. (Amtlich.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Rege Erkundungstätigkeit in Flandern. Zuwiſchen

Moeuvres und dem Walde von Havrincourt lebte der
Artilleriekampf auf. Bei Moeuvres ſcheiterten erneute An
griffe des Feindes.

Heeresgruppe Bvehn:
Oeſtlich von Epehy nahmen wir im örtlichen Gegen

angriff die vor den Kämpfen am 22. September gehaltene Linie
wieder.

Zwiſchen dem Omignon-Vach und der Somme nahmen
Engländer und Fratizoſen ihre Angriffe gegen St. Quentin
wieder auf, ſie waren von ſtarker Artillerie und Panzerwagen
begleitet. Jn Pontruet-Gricourt-Francilly-Sel-
lency faßte der Gegner am frühen Morgen Fuß. Verſuche

des Feindes, in heftigen bis gegen Mittag fortgeſetzten Angriffen
die Einbruchsſtellen zu erweitern, ſcheiterten. Durch Artillerie
und Flieger wirkſam unterſtützte Gegenſtöße unſerer Jnfanterie
und Pioniere brachten gegen mittag Pontruet und Gri-
court wieder in unſerm Beſitz; die zwiſchen beiden Orten ge
legene Höhe wurde nach wechſelvollem Kampfe wieder genommen.
Froncilly-Selleney blieb in Feindeshand. An der
übrigen Front brachen ſeine Angriffe meiſt ſchon vor unſern
Linien zuſammen. Wo er ſie erreichte, wurde er im Gegenſtoß
wieder zurückgeworfen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz:
Zwiſchen Vesle und Aisne brachen Sturm- Abteilungen

in die feindlichen Linien ſüdlich von Glen ne ein und brachten
85 Gefangene zurück. Ein ſtarker Gegenangriff, den der Feind
nach Abſchluß dieſer Kämpfe gegen unſere Ausgangsſtellungen
richtete, wurde abgewieſen. Bei kleineren Unternehmungen über
die Vesle und in der Champagne machten wir Gefangene.

Wir ſchoſſen geſtern im Luftkampf 28 feindliche Flug-
zeuge und ſechs Feſſelballons ab. Leutnant Rumey
errang ſeinen 42., Leutnant Jacobs ſeinen 30. Luftſieg.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.

D ie dich gebar,

Die dich erzog zum Mann
Die Heimat pocht

o Am Hilfe bei dir an.
Wer eilt nicht ſchnell
Mit voller Hand herfür,
Ständ' ſeine Mutter
Bittend vor der Tür?

h mDas Märchen von der Räumung Etſaß-Lochringens
Berlin, 24. Sept. (Amtlich.) Jn der Heimat laufen

in den letzten Tagen Gerüchte um, die ſich mit der Räu-
mung von Teilen von Elſaß-Lothringen beſchäftigen.
Hierzu wird mitgeteilt, daß lediglich die vor einigen Tagen
erfolgte und amtlich bekanntgegebene Fernbeſchießung
von Metz und anderen Stellen Veranlaſſung gegeben
hat, zum Schutze des Lebens und der beweglichen Habe der
Einwohner Vorbereitungen zu treffen, um ſolche
Orte beſchleunigt räumen zu können, die innerhalb des
Feuerbereichs der weittragenden Geſchütze liegen. Dieſe
Vorbereitungen werden planmäßig mit allen Rückſithten,
die mit den militäriſchen Notwendigkeiten vereinbar ſind,
eingeleitet und ſpäter durchgeführt werden.

Die Verhandlungen über Polen
Berlin, 24. Sept. Die bei der letzten Anweſenheit des

Staatsſekretärs von Hintze in Wien mit der öſterreichiſch-un
gariſchen Regierung vereinbarten kommiſſariſchen Ver
handlungen über die polniſche Frage haben zwiſchen
Vertretern Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns heute

wieder begonnen. Jm weiteren Verlaufe der Verhand-
lungen iſt beabſichtigt, auch Vertreter Polens hinzuzuziehen,

Die franzöſiſchen Sozialiſten gegen Hervs
Bern, 24. Sept. Die franzöſiſchen Sozialiſten ſcheinen

jetzt entſchloſſen zu ſein, Guſtav Hervé aus der Partei auszu
ſchließen. Der ſozialiſtiſche Verband des Departements Yonne
hat ſich auf einem Kongreß in Laroche dafür ausge
ſprochen. Auf Wunſch der ſozialiſtiſchen Gruppen von
Auxerre und Tonnerre wurde nach dem Lyoner „Progrès“, ein
Ausſchuß eingeſetzt, dem der Fall des Leiters der „Victoire“
überwieſen wurde. Der Ausſchuß ſprach ſich mit vier gegen drei
er die Ausſchließung Hervés aus der ſozialiſtiſchen

artei aus.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftfeitung. Verlag un) Druck von Otto Thiele, HalleSaale

ſpricht es der Sozialdemokratenführer jetzt offen

Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 6290
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Das ſozialdemokratiſche Ultimatum
an die Regierung

Jn dem Augenblick, wo nicht nur an der Hauptfront
in Frankreich, ſondern auch an den Nebenfronten in Maze-
donien und Paläſtina die ernſteſten Entſcheidungen bevor
ſtehen, hat die Sozialdemokratie den inneren Kampf ſo
zugeſpitzt, daß die Regierung jetzt vor der Frage ſteht:
biegen oder brechen? An Stelle der Staatsſtreiche in
Etappen, mit denen die äußere Linke bisher unter Aus-
nutzung der Lage des Vaterlandes ihre Erpreſſerſchraube
drehte, um die alleinige Herrſchaft in Deutſchland zu er-
langen, iſt jetzt ein Ultimatum an die Regierung und die

anderen „Mehrheitsparteien“ getreten, das mit einem
Schlage alles erreichen will. Die Sozialdemokratie fordert
u. a.: Uneingeſchränktes Bekenntnis zur Friedensreſo-
lution vom 19. Juli 1917, ſowie zu einem Abrüſtungs-
Völkerbund, Wiederherſtellung und Entſchädigung Bel
giens, Serbiens und Montenegros, Verzicht auf alles, was
im Oſten erreicht iſt, Autonomie Elſaß-Lothringens, allge-
meines, gleiches, geheimes Wahlrecht für alle Bundes-
ſtaaten, Auflöſung des preußiſchen Landtags, wenn nicht
das gleiche Wahlrecht unverzüglich im Herrenhausausſchuß
angenommen wird, Unterſtellung der Krone und der Mili-
tärbehörden unter Zenſur des Kanzlers, der wie die ganze
Regierung den Mehrheitsparteien zu entnehmen iſt, und
noch einiges andere. Das Zentralorgan der ſozialdemo-
kratiſchen Partei, der „Vorwärts“, betont ſehr ausdrücklich
dazu, dies ſei ein „Minimalprogramm“, das noch „ein
ſchweres Opfer“ der Partei darſtelle, das ſie der Allgemein-
heit darbringe! Eine ſozialdemokratiſche Regierung, die
ſich auf eine rein ſozialdemokratiſche Mehrheit ſtütze, würde
ſelbſtverſtändlich „ein gutes Stück weiter gehen“, ſetzt er
als deutlichen Wink an die Mehrheitsparteien hinzu. Denn
auf dieſe, Fortſchrittspartei und. Zentrum,
ſoll zunächſt der Druck ausgeübt werden. Jhnen ſagt der
„Vorwärts“, daß keine „Unterwerfung“ unter die ſozial-
demokratiſchen Forderungen von ihnen verlangt werde.
Damit iſt den Genoſſen nicht mehr gedient. Jn echt
Wilſonſchem Tone heißt es da: Zwiſchen den angenomme-
nen Bedingungen und ihrer Erfüllung würde dann das
verhängnisvolle „Wie ich es auffaſſe“ ſtehen. Ein gedeih-
liches Zuſammenarbeiten ſei nur möglich, wenn „ſich die
freien Ueberzeugungen“ der Parteien „in dem gemein-
ſamen Kurs vereinigten“. Die Mehrheitsparteien ſollen
ſich alſo zu völliger Selbſtentäußerung entſchließen, müſſen
ſich, wenn man ſie einſtweilen noch dem Namen nach be-
ſtehen laſſen ſoll, von dem roten Polypen bei lebendigem
Leibe verdauen laſſen! Andernfalls geht die Sozialdemo-
kratie über ſie zur Tagesordnung über, zur Erreichung der
„ſozialpolitiſchen Reorganiſation“, zum Bolſchewismus.

Und nun der Druck auf die Regierung! Die
obigen Forderungen ſind in einer gemeinſamen Sitzung
der Reichstagsfraktion und des Parteiausſchuſſes der
Sozialdemokratie gefaßt worden. Als Etikette dient ihnen,
daß ſie die Bedingungen bilden ſollen, unter denen der
Eintritt von Parteigenoſſen in eine etwa neu zu bildende
Regierung erfolgen dürfe. Das iſt das Mäntelchen, mit
dem die erpreſſeriſche Aktion verhüllt wird. Weshalb aber
drängt man ſich mit dieſen Bedingungen ſo vor und an die
breiteſte Oeffentlichkeit, nachdem ſoeben der Kanzler hat
erklären laſſen, er habe bisher keine Gelegenheit gehabt,
zu der Frage der Aufnahme der Sozialdemokraten in die
Regierung Stellung zu nehmen. Das wird in den weiteren
Auslaſſungen im „Vorwärts“ und in den Reden im
Parteiausſchuß in unzweideutigen Drohungen geſagt.
„Die nationale Vekteidigung muß organiſiert
werden“, erklärt Scheidemann, „natürlich unter ganz be-
ſtimmten Bedingungen“. „Die' Entſcheidung des
heutigen Tages wird von unabſehbarer Tragweite für das
ganze Reich ſein.“ „Das deutſche Volk braucht die Sozial
demokratie“, betont der „Vorwärts“. Wenn das obige
„Minimalprogramm“ nicht recht bald Regierungsprogramm
wird, „ſei der Plan einer rein parlamentariſchen Regie-
rung des Friedens und der nationalen Verteidi-
gung an den abweichenden Anſchauungen der bürgerlichen
Parteien geſcheitert“. Das iſt deutlich genug. Will
ſich alſo die Regierung die ſozialdemokratiſchen Forde

rungen nicht aufdrücken laſſen, ſo hält ſich die Sozialdemo
kratie für einflußreich genug, um jetzt in der ernſteſten
Entſcheidung des Vaterlandes in der Verteidigungsfrage
gewähren oder verweigern zu können. Und die Regierung
ſoll zu dieſer landesverräteriſchen Erpreſſerpolitik die
Handlangerdienſte leiſten! Das iſt die Folge des fort
geſetzten Zurückweichens unſerer Staatsleiter vor den
Scheidemann und Genoſſen! Dieſe haben in allen Zuge-
ſtändniſſen nur Zeichen der Schwäche geſehen, und S
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auch all dieſe neuen Opfer der Regierung nichts ndenn wir fordern prinzipiell vollſtändige See

gen zu ziehen. Worum es geht, b ret
hoffentlich heute mit voller Klarheit erkennen.

Die Kohlenndte des Verbandes
„Baily Chronickle“ vom 9. September rte aus:Wenn die Kohlenförderung in derſelben Weiſe wie ver ab

nimmt, wird das ahr 1918 im Vergleiche zum Vorjahre einen
lbetrag von 20 Millionen Tonnen aufweiſen. Dabei iſt unſer

eigener Bedarf für Heereszwecke, ſind unſere Lieferungsverpflich
tungen gegenüber unſeren Verbündeten gewachſen. iverſtärkte F x in den Gruben kann pie Wahlen un
dern. Wenn ein harter Winter kommt, wird das
Volk ſchwer zu leiden haben. Auch die Waffen
herſtellung dürfte einen Rückgang erfahren.
Dieſen traurigen Zuſtand verdanken wir der kurzſichtigen,
wankenden Politik des Kriegskabinetts. Die Regierung hat
den Verbündeten und Neutralen gegenüber Verpflichtungen
übernommen, die fie nicht erfüllen kann. Anſtatt die Kohlen
d cher freien e ſie getroffen, die einen

der Förderung unvermeidlich machten. Dabei iſtKohle der wichtigſte Rohſtoff im Kriege, und der Kohlerver

brauch während des Krieges gewaltig gewachſen. Unſere Ver
bündeten können ohne die britiſche Kohle den Krieg überhaupt
nicht fortſetzen. Trotzdem befahl das Kriegskabinett, daß zahl
reiche Bergleute eingezogen wurden, im ganzen 455 000 gelernte
Grubenarbeiter. Das allein bedeutete eine Minderung derKohlenerzeugung um 2234 Mill. Tonnen fährlich. Dieſe Kenge
kommt daher etwa eren geſamten n an Frankreich
und Jtalien gleich Jetzt verſucht nun das Kriegskabinett, die
gelernten Grubenarbeiter wieder aus der Armee zurückzuholen;
n den Bergwerken arbeiten jetzt viele ungeübte und zu alte

Die Schwierigkeiten werden durch den Wagenmangel erhöht.Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arveilnehmert rn

noch hinzu. Schon im letzten Jahre gelang es der britiſchen Re
gierung nicht, die von ihr in der Frage der Kohlenbelieferung
Frankreich und Italien gegenüber eingegangenen Verpflichtungen
zu erfüllen. Jn dieſem Jahre wird es damit noch ſchlimmer be
ſtellt ſein. Unſere eigene lkerung wird durch den Mangel
an Heizung und Beleuchtung leiden; doch das wird nichts
ein im Vergleich zu dem Elend, das die Völkerrankreichs und Jtaliens erwartet. Jn Jtalien
eidet ſelbſt die Munitionserzeugung ſchon unter

dem Kohlenmangel. Jtalien braucht für Kriegszwecke 600 000
Tonnen Kohle im Monat und bekommt ſie nicht. Die Wälder
ſind abgeforſtet; ſogar die Olivenbäume, eine Quelle des natio-
nalen Wohlſtandes, mußten geopfert werden. Das beſte Pro-
tot in Ftalien. wäre eine ausreichende Kohlen-
ieferung.

Jn Frankreich iſt die Not ebenfo groß auch die
Rückeroberung der Kohlenfelder von Lens würde in dieſem
Winter keine Beſſerung bringen. Jm vergangenen Winter er
reichte die franzöſiſche Kohlenration nur ein Zehntel der eng-
liſchen. Frankreich braucht in dieſem Winter mehr Kohle, weil
die Herſtellung von Kriegsmaterial dauernd wächſt, und weil ſich
jetzt eine e amerikaniſche Armee in Frankreich befindet.
Kohle iſt nicht nur der wichtigſte Kriegsrohſtoff, ſondern auch
außerordentlich bedeutungsvoll für die Einigkeit unter den Ver
bündeten. Die jetzige Kriſe iſt in der Hauptſache herbeigeführt
worden, weil die Regierung nach der deutſchen Märzoffenſive in
Panik handelte. Das richtige Verbältnis zwiſchen Mannſchafts-
erſatz und Rohſtoffverſorgung ging verloren.

Ruſſiſch-finniſche Verhandlungen
Helſingfors, 23. Sept. Wie „Unſi Suometar“ erfährt,

traf hier geſtern eine aus fünf beſtehende Dele
gation ein. Es handelt ſich vermutlich um die Delegation,
die das Volkskommiſſariat hierher zu ſenden beſchloß, um
über die Beziehungen zwiſchen Finnland und Rußland zu
verhandeln. Die Auslandsexpedition hatte bei Nachfrage
von der Ankunft der Delegation Kenntnis.

Feindliche Flieger über Konſtantinopel
Konſtantinopel, 23. Sept. Begünſtigt vom Vollmond,

verſuchten geſtern feindliche Flieger Konſtantinopel
anzugreifen. Jnfolge der energiſchen Abwehr verblieben
ſie nur ſehr kurze Zeit über der Stadt und entfernten ſich,
ohne Schaden angerichtet zu haben. Heute nacht wurde der
Verſuch wiederholt.

Lieder und Duettenabend
von Alice von Boer Gruſelli und Fritz Gruſelli

„Mit Worten läßt ſich trefflich ſtreiten“ unter anderem
auch darüber, ob ſich etwa von auserleſenen Kompoſitionen
Hugo Wolfs, Adolf Jenſens oder Hildegard Quiels eine Brücke
zu Leoncavallo, Strauß-Johann oder Franz Lehar ſchlagen
ließe, eine, die auch nur während eines einzigen Vortrags-
abends zuverläſſig bewährte. Da ſind die einen, die ſagen:
Entweder oder; wo ernſte Kunſt, fern ihr die heitere! Da
ſind die anderen, die ſagen: Warum ſo ſchroff? Die Operette
in Ehren, ſie hat ſchon mancher betrübten Seele ein paar Stun
den weitergeholfen. Und können wir nicht aus hiſtoriſcher Ver
gangenheit beweiſen, daß andere längſt vor uns ihre „ohren
vergnügenden und gemütergötzenden“ Unterhaltungen nach tlichen De anderen muſikaliſchen Stücken mit „luſtigen und kurz-
weiligen Sachen“ beſchloſſen? Na ja. Warum nicht? Aber von
Wolf zu Lehar? immermehr. Jedem das Seine und zur
rechten Zeit. Haben wir nicht unzählige heiterſte Volkslieder in
köſtlicher Bearbeitung? Und dann: ein Künſtlerpaar mit ſo
reifem gediegenem Können, wie es Gruſellis vertreten, iſt wahr
lich nicht mit ſeiner Wahl beſchränkt oder auf etwas angewieſen,
was dem dankbaren „Reißer“, wie z. B. das „Klingl Meine
h gib reinen Ton“ von R. Strauß, nur von ferne ähn-
lich ſieht.hiſc von Boer Gruſelli entfaltet in der Sonderkunſt des

Liedgeſanges ihren alten eigenen Klangreiz, der ſich in den
leiſen Stärkegraden beſonders geltend macht. Sehr ſchade, daß
die häufigen Unſicherheiten in der Jntonation nicht den unge
trübten Genuß aufkommen laſſen. Daß Frau Gruſellis Können
mehr auf beſeelte Jnnerlichkeit geſtellt iſt, bewielen die Vor
träge der Hugo Wolſſchen Lieder „Schlafendes Jeſuskind“ und
das verträumte „Verſchwiegene Liebe“, das Wolfs Eigenart, ſich
in der Dichtung ganz zu verlieren, ſo innig ausdrückt. Hier gab
die Sängerin ihr Beſtes wie auch in 3 Liedern Hildegard Quiels,
einer der gegenwärtigen Muſikſchaffenden, die es mit ihrer
Kunſt ernſt nehmen und Eigenes zu geben haben. Der lyriſche
Stimmungsgehalt dieſer vornehm angelegten Lieder, „Jn der
Nacht“, „Abend“ und „Jm Frühling“ wurde mit feinem Ver-
ſtändnis zum Ausdruck gebracht. Die allzu freie rhythmiſche
Behandlung des Liedes „Abend“ gereicht ihm nicht zum Vorteil,
ebenſowenig die kleinen an einzelnen Stellen
der Lieder, die im übrigen eine begeiſterte Aufnahme erfuhren.
Der Arie aus dem „Bajazzo' und der Cſardas aus der „Fleder
maus“ fehlte der hinreißende Schwung.

Mit ſichtlicher Wiederſehensfreude wurde Fritz Gruſelli von
allen begrü t. In den von ihm allein geſungenen Liedern „Es
iſt alles wie ein wunderbarer Garten von E. Wolff, dem
„Ständchen“ von A. Jenſen und den lieben volkstümlichen von
C. M. v. Weber: „Jch ſah ein Röschen am Wege ſtehn“ und „Der
kleine Fritz an ſeine Freunde“ wußte er den rechten Ton zum

en ſchlagen, Ernſt und Komik finden durch dieſener würdige Wiedergabe. Wie gern hätte man ne e ter

4. Franzöſiſche Verfehlungen gegen die Genfer Konvention,

Haberr wir in den Aufſätzen dieſer Artikel
reihe an Hand der unwider Protokolle der chen
„MilitärUnterſuchungsſtelle für Verletzungen des Kriegsrechtes“
uns mit den Aeußerungen S „Kul gegenüberweyrioſen Gefangenen und unglü n r befaſſen
müſſen, haben wir uns hier mit der in ebenſo zahlreichen
Fällen nachgewieſenen Ni des Roten KreuzZeichens,
ſowohl gegenüber Sanitätsperſonen wie Sanitätsanſtalten durch
die Franzoſen zu beſchäftigen. Die in der zweiten Genfer Kon
vention niedergele Grundſätze über die Achtung des Roten
Kreuzes und den der unter dieſem Zeichen ſtehenden Per
ſonen und Einrichtungen ſind ſeit dem Jahre 1864 und 1806
rechtlich Gemeingut der geſamten geſitteten Welt geworden.

Die Genfer Konvention verleiht den beweglichen Sanitäts
formationen beſonderen Schutz und ſtellt ferner den Grundſatz
auf, daß jegliches Sanitätsperſonal unter allen Umſtänden ge
achtet und geſchützt werden muß, d. h. auch nicht als „kriegs
gefangen behandelt werden darf. In den unter Eid zu Proto
d Ausſagen der von ſp nnten rigu vernommenen, in jeder Hinſi glaubwürdig be
fundenen Perſonen wurde nun feſtgeſtellt, gegen dieſe Be
ſtimmungen nicht nur in einzelnen Fällen, ſondern allgemein
und offenbar planmäßig von der franzöſiſchen Heeresleitung und
von frangöſiſchen Truppen verfehlt, ja ſelbſt was nach den
böſen Erfahrungen aus den Jahren 1870/71, eigentlich längſt
nicht mehr hätte wundernehmen können, auch von der Zivil
bevölkerung Frankreichs in unerhört ſchamloſer und grauſamer
Weiſe verſtoßen worden iſt, eine Tatſache, die letzten Endes der
ſyſtematiſchen Verhetzung der franzöſiſchen Volksſeele vor und
während des Krieges durch Schule und Preſſe zur Laſt gelegt

Wie dieſe Verſtöße von den höheren franzöſiſchen Militär
behörden gebilligt, ja ſogar häufig begünſtigt und geradezu ge
fördert wurden, geht beiſpielsweiſe aus folgenden von den Deut-
ſchen erbeuteten Befehl hervor, der, vom 8. Februar 1918 datiert
und vom 11. Diviſionsſtab Nr. 3341 I ſigniert, einen Befehl des
Diviſionskommandeurs General Vuillemot an die ihm unter
geordneten Stellen enthält: „Der Diviſionskommandeur iſt be
nachrichtigt worden, daß eine Art ſtillſchweigendes Ueberein
kommen zwiſchen unſeren vorderſten Truppen und dem Feinde zu
herrſchen ſcheint bezüglich der Bergung vom Verwundeten nach
dem Kampf. So meldete das 69. Jnfanterie- Regiment am
5. Februar einen Trupp von ſieben Deutſchen, die ſich unter dem
Schutz der RotenKreugFlagge aus dem Walde von Le Zays auf
Beaumont bewegte. Von einer Beſchießung dieſes immerhin be
deutenden Zielobjektes wurde gleichwohl richts gemeldet. Dieſes
Verfahren muß aufhören. Der Diviſionskommandeur befiehlt
ausdrücklich, daß jeder Deutſche, wann und wo es ſei auch
bei der Bergung von Verwundeten ſofort unter Feuer zu
nehmen iſt.“

Es ſeien ferner Fälle erwähnt, in welchen Lazarette, Ver-
bandsplätze, Sanitätswagen und Sanitätsperſonen von Jnfan-
terie, Artillerie, ja ſelbſt mit Maſchinengewehren beſchoſſen wor-
den ſind, obwohl ſie durch Flaggen und ſonſtige im Völkerrecht
anerkannte Abzeichen weithin und deutlich als unter dem Schutze
der Genfer Konvertion ſtehend kenntlich gemacht waren, daß ein
Jrrtum, eine Verwechſelung oder ein Ueberſehen als gänzlich
ausgeſchloſſen bezeichnet werden muß. Das gleiche gilt von
franzöſiſchen Fliegern, welche Verbandsplätze, Sanitätszüge und

Sanitätswagen ohne Rückſicht auf Menſchlichkeit mit Bomben be
legten oder, nachdem ſie bei niedrigem Fluge das Vorhandenſein
derartiger Sanidtätseinrichtungen feſtgeſtellt hatten, das Feuer
der franzöſiſchen Artillerie auf dieſe leiteten. Andere Fälle ent-
halten zum Teil den Tatbeſtand eines mit Ueberlegung und
beſtialiſcher Roheit ausgeführten Mordes. So wurde ein durch
die Armbinde mit dem Roten Kreuz weithin kenntlicher deutſcher
Stabsarzt auf nur zwanzig Schritte von franzöſiſchen Jnfan
teriſten vom Pferde geſchoſſen, ermordet und ſeiner Augen durch
Stöße und Stiche mit dem Bajonett beraubt. Jn einem anderen

Falle wurde eine Sanitätskolonne auf vierzig bis fünfzig Schritt
von franzöſiſcher Jnfanterie beſchoſſen, obgleich nach der äußeren
Kennzeichnung der Kolonne nicht der geringſte Zweifel darüber
beſtehen konnte, daß ſie unter dem Schutze des Roten Kreuzes
ſtand. Die Sanitä wurden dann unterſucht, die in den
Wagen liegenden wehrloſen deutſchen Verwundeten erſchoſſen.
Bei der Beſetzung von deutſchen Lazaretten oder Verbandsplätzen
gilt es allgemein als Regel, das geſamte Perſonal der dort

S

dätigen Sanitätsformationen lange Zeit kriegsgefangen feſtzu
halten. Die Behandlung derſelben avtete oft in eine Kette von

Weiſer findet immer den rechten Schluß. Bekanntlich ſind ſolche
auch auf muſikaliſchem Gebiete mit der Laterne zu ſuchen.

Die Duette „Der Engel und „Sang ein Vöglein“ von
Rubinſtein, „Der Ring“ und „Die Flucht“ von Dvorak und. nicht
zum mindeſten das aus der Operette „Der Raſtelbinder“ von
Lehar wurden mit gleichem Beifall aufgenommen wie alle voran
gegangenen Stücke.

Daran gebührt der Begleitun nReuter mit Aufmerkſamkeit und angemeſſener Zurückhaltung
durchgeführt wurde, ein voller Anteil. Jhr wie dem Künſtler

aar wurden reiche Blumenſträuße geſpendet.e M. Steinecke.
am Klavier, die von Jrma

KunſtFideikommiſſe
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt man der „Kreugzztg.“:
Die „Amerikagefahr ar die deutſche Kunſt, die in den

Jahren vor dem Kriege infolge der damaligen Millionenangebote
der amerikaniſchen e immer wurde, iſt jetzt
im Kriege, wenngleich Amerika dabei natürlich ausgeſchaltet iſt,
leider nicht geſchwunden. Das beweiſen die r gemeldeten
Fälle des Verkaufs eines Rembrandt nach Schweden und ande-

rer hervorragender Kunſtwerke in andere neutrale Länder.
Es iſt daher verſtändlich, wenn jetzt erneut der Wunſch rege wird,
einer ſolchen Schädigung des deutſchen Kunſtlebens und Kunſt-
ſchatzes durch geſetzliche Beſtimmungen vorzubeugen. Für ein
Ausfuhrverbot wird die Reichsregierung, ſchon im Hinblick auf
die vielgerühmte Valuta, nicht g haben ſein. Ein Ausfuhrverbot
würde ſeinen Zweck, wie das Beiſpiel Jtaliens lehrt, auch kaum
erfüllen. Zweckmäßiger ſcheinen die Mittel zu ſein, den deutſchen
Kunſtbeſitz durch Geſetzesbeſtimmungen an das Jnland zu feſo

mäßige Bindung ſolcher Kunſtſchätze und anderer Kulturwerke
zum Ziele haben. Es iſt vielleicht gegenwärtig an ebracht, daraufhinzuweiſen, daß in beiden Häuſern des ren en Landtages

bei den Verhandlungen über das noch in der Schwebe befind
liche Familiengütergeſetz auf eine fideikommiſſariſche Bindung
von Kunſtwerken uſw. hingewirkt worden iſt.

Das Verdienſt, Le Frage ins Rollen gebracht zu haben, ge
bührt dem Grafen Yorck v. r der Anfang1914 als Berichterſtatter über die damalige Vorlage des Fidei-
kommißgeſetzes im Herrenhaus mit Wärme dafür eintrat, nicht
nur den Grund und Boden, ſondern auch in Verbindung W
bewegliche Gegenſtände von Kulturwert, Urkunden, ücher,
Kupferſtiche und ſonſtige Kunſtgegenſtände aller Art durch Stif
tung zu Gunſten einer Familie und damit auch zu Gunſten der
Allgemeinheit zu ſichern. Mit Recht wies Graf Yorck darauf hin,
daß an der Erhaltung dieſer Sammlungen der Fideikommißbe-
ſitzer, die oft recht umfangreich und wertvoll ſind, der Staat ein
großes Intereſſe habe, denn unſere öffentlichen Anſtalten ver-
fügten leider nicht über ausreichende Mittel, um alles,

behalten, fordere die äſthetiſche Kultur unſerer Nation. Der

Dokumente zur franzöſiſchen „Kultur“

ihre Koffer wurden beraubt u

ſeln. Dazu gehören auch alle Beſtrebungen, die eine ſtiftungs

was an
den Markt komme, aufzunehmen. Dieſe Schätze im Jnlande zu

Ankleideräumen von militäriſchen
vielgeprieſene frangöſiſche „Ziviliſation“ und „Kultur“.

Die Heirat des rumäniſchen Kronprinzen

jors Lambrino, heimlich trauen laſſen.
Von der ſ dieſer Trauung kamen vor t Tagen die

erſten un beſtimmten Gerüchte nach Bukareſt. Schon ſeit zwei
Jede verbanden zarte W den Kronprinzen Karol mit
Fräulein Sizzy Lambrino. Der Ver
Hauſe Lambrino war ſtadtbek

Hauſes, wonach keine Ehe eines Se eeigs an
te jetzige Gattin

Angeblich vevorſtehender Rücktritt Orlandos

Zürich, 24. Sept. Jn Rom laufen gegenwärtig Ge-
rüchte um über einen angeblich bevorſtehenden Rücktritt
Orlandos. Die italieniſche Zenſur über Behandlung
der Südſlawenfrage in der Preſſe wurde verſchärft.

Redner erinnerte damals auch daran, daß die Kunſtſchätze, die
1918 auf der Breslauer Jahrhundertausſtellung nicht im ſtaat-
lichen oder im Eigentum fürſtlicher Perſonen geſtanden hätten,
faſt durchgängig Fideikommißbeſitz geweſen ſeien. Mehr noch
als in der Zeit vor dem Kriege dürfte es jetzt klar ſein, daß ſo
ertragloſe Gegenſtände, wie es Kunſtwerke nun einmal ſind, auf
mehrere Geſchlechter nur durch fideikommiſſariſche Bindung den
Familien erhalten werden können. In Verfolg dieſer Anregung
wurde in S 1 des Fideikommißgeſetzentwurfes die Beſtimmung
aufgenommen, daß die Fideikommißſtiftung auf Kunſtſachen,
Bibliotheken und Familienurkunden erſtreckt werden könne. Als erleichternde Beſtimmungen für den Erwerb von
e wurde ferner die Vorſchrift aufgenommen, daß die
ſtaatliche Genehmigung nicht erforderlich ſei, wenn ſich das Fa
milienfideikommiß durch bewegliche Sachen von geſchichtlichem,
wiſſenſchaftlichem und künſtleriſchem Wert erweitert werde. Auch
wurde vorgeſehen, daß derartige Gegenſtände von der Haftung
für Fideikommißſchulden ausgeſchloſſen werden könnten. Von
Bedeutung iſt ferner die Beſtimmung über Familienſtiftungen,
wonach der Vorſtand einer We ehe Sachen von ge

eſchichtlichem, wiſſenſchaftlichem oder künſtleriſchem Wert nur ver
äußern kann, wenn er dazu von der Familie ermächtigt ſei. Das
Abgeordnetenhaus iſt dieſen Geſetzesvorſchlägen im vorigen
Jahre durchweg gefolgt; es iſt ſogar noch weiter gegangen und
hat auch für die bäuerlichen Stammgüter die Beſtimmung auf
genommen, daß die Stamm ten ebenſo wie bei den gro
ßen Fideikommiſſen auf Kunſtſachen,
urkunden erſtreckt werden könne.

Der nationalliberale Abgeordnete Dr. Lohmann hat noch
kurz vor dem Kriege in der e dir des Abgeordnetenhauſes vom12. Juni 1914 betont, daß die temmißſoen r geeig
net ſei, um künſtleriſche und archivaliſche Sammlungen unzer
ſtört im preußiſchen Vaterlande zu erhalten. „Dieſe Sammlun-
gen wachſen ungeheuer ins Geld, der Wert insbeſondere unſerer
Gemäldegalerien ſteigt enorm und wenn dann eine Freiteilung
dieſer Gegenſtände im Erbfalle erfolgt, dann liegt bei der Kon
kurrenz des Auslandes allerdings die Gefahr vor, daß ſolche
Sammlungen ganz oder teilweiſe außer Landes wandern. Das
iſt unerwünſcht und deswegen freuen wir uns, daß in dem Ge
ſetze die Möglichkeit vorgeſehen iſt, derartige Sammlungen dem
Fideikommiß einzuverleiben.“

In einer Reihe italieniſcher Städte und auch in Wien gibt
es bereits eine große Anzahl außerordentlich wertvoller Kunſt
ſammlungen, die nur als Beſtandteile von Fideikommiſſen vor
der Zerſplitterung und dem Verkauf. ins Ausland bewahrt wor
den ſind. Es hat ſich gezeigt, daß dieſe Bindung durch Familien
ſtiftung und Fideikommiß der damaligen amerikaniſchen Gefahr
wirkſamen Widerſtand geleiſtet hat. Es würde ſich daher empfeh
len, bei der weiteren Beratung des preußiſchen Familiengüter
geſetzes auch dieſer kulturellen Seite, dem Schutze unſerer heimi
ſchen Kunſtwerke, die öffentliche Aufmerkſamkeit zuguwenden.

wer 4

bliotheken und Familien

am Dor
werden
67 001
Numme
Perſon
Preiſe v
vorzuleg

ber erfo
c

Molkere
Schwenk
ſtraße 3
zum Ein
Molkere
Kundenl
wird ein
ben. Di
trennen
am 30.

am Don
werden
bis 20 00
mern 20
ſon eine
1,15 Mk.
Abgezähl

mann in
Starein,
Miniſt.;
1. Honno
Nr. 92, K
Bat. 4, T
gauer Fe
Wechsler
chef Dreck
und Eska
Regt. 10;
2. Hanno
Magdeb.
hardt und
leutn ar
und Stur
Inf.Regt.
im Mag
(Deſſau)
iſt der Ab
Tragen de
bewilligt;
Kommand.
Penſion ur
SchützenB
Offizier b
im 8. Weſt
geſetzl. Per
Landw.Be
ſtecher, in
leiſtung be
grabow un
auf. Regts.
Dienſtleiſtu
mandiert;
Inf.Regt.
nehmigung
ſtellt und
(Hauptmeld

S Siedas Mißver
Notenumlar
trale Zeitun



größern

ter
se 90.

h en

rofken,

i g.

ber.
sse 90.

a
melptennig,
V-Sbteilune,

Kurkürgten-
(9615

h

immi
dmaschine

empfiehll
Steinstr. 82

n

in

des

der

dem

au

der ö

der

T

Kreisaus

bei

Nummer 491 Jahrgang 211

Provinz Sachſen und Umgebung
Die elektriſche Kleinbahn MerſeburgRöſſen
Die Pläne zur Linienführung der Bahn liegen nun

mehr aus. Sie ſoll vom Bahnhof und von der Stadt
Merſeburg das Werk Leuna und die Kolonie Röſſen ver-
binden. Dabei wird das Gleis der Ueberlandbahn vom
Gotthardsteich in Merſeburg bis faſt zur Weißenfelſer
Chauſſee benutzt werden. Von dort wird eine eigene
Gleisanlage gebaut, die auf dem Sommerweg der Straße

erſeburge-Leuna führt. Wo der Weg in die alte
traße einmündet, führt die Linie weſtlich weiter, um in

geuna in die neue Straße nach dem Ammoniakwerk ein
zumünden. Hier fährt die Bahn auf der Oſtſeite der
Straße, zweigt kurz vor der Ueberführung der Bahnlinie
nach Zöſchen ab und führt an dieſer entlang, um ſchließlich
in Röſſen zu endigen.

Grund und Boden wird vom Zweckverband Leuna
koſten- und laſtenfrei zur Verfügung geſtellt. Vorläufig
iſt ein Halbſtundenverkehr vorgeſehen. Der für den Be
trieb erforderliche Strom wird von dem Leunawerk ge
liefert. Von den erforderlichen Betriebsmitteln, 3 Trieb-
wagen und 2 Anhänger, ſollen vorläufig 2 Triebwagen
neu beſchafft werden. Sie entſprechen in Größe, Form und
Ausrüſtung den bereits auf der Strecke Merſeburg
Mücheln vorhandenen. Eine kleine Wagenhalle wird an
der Strecke Merſeburg-- Mücheln bei der Abzweigung der
Teilſtrecke errichtet werden. Die neue Teilſtrecke wird von
der Merſeburger Ueberlandbahnen A.G. einheitlich mit
der Stammlinie betrieben werden.

Der Bau der neuen Teilſtrecke wird ſofort nach Er
teilung der Genehmigung durch die Landespolizeibehörde
in Angriff genommen und man hofft, die Jnbetriebnahme
noch in dieſem Jahre bewerkſtelligen zu können.

Die Saaletalſperre
Jena, 24. Sept. Die vom preußiſchen Staat vor-

geſehene Beſichtigung des Oberlaufes der
Saale hat ſtattgefunden. Es handelt ſich dabei um eine
Klärung der Saaltalſperren-Frage. An
dieſer Geländebeſichtigung und den Beſprechungen waren
beteiligt Vertreter des Miniſteriums für öffentliche
Arbeiten und des Elbſtrom-Bauamtes in Magdeburg. Vom
geiß-Werk in Jena war der Bevollmächtigte Profeſſor
Dr. Straubel zugegen.

Tagungen
Der Sächſiſch- Thüringiſche Verband der Schutzgemein-

ſchaften für Handel und Gewerbe hielt ſeine Tagung in Gera
ab. U. a. wurde folgende Entſchließung angenommen: Die den
Kommunalverbänden zur Verteilung an die Bevölkerung gelie-
ferten Waren dürfen von denſelben unter keinen Umſtänden
ſelbſt verkauft werden; dieſe Waren ſind auf jeden Fall den
einſchlägigen Geſchäften zum Verkauf mit angemeſſenem Ge
winn zuzuweiſen. Es iſt dahin zu wirken, daß den um ihre
Exiſtenz ſchwerkämpfenden Kleinhändlern für die von den Kom-
munen gelieferten Waren ein angemeſſener Gewinn zugebilligt
wird.

x

O. Die 27. allgemeine deutſche chriſtliche Studenten-
konferenz zur Vertiefung chriſtlichen Lebens und zur
Anregung chriſtlichen Werkes hält vom 25. bis 29. September
eine Kriegstagung in Eiſenach ab. Die Hauptvorträge halten
D. theol. Bauer, Dr. med. Zander, Regierungsrat Jrmer und
Liz. Siegmund Schultze. Sie umfaſſen die Themen: „Die reli-
giöſen Strömungen der heutigen Jugend“; „Die ſittliche Lebens-
haltung der Jugend“; „Unſere Aufgabe in Staat und Welt“.

e

Der Thüringer Jungfrauenbund hält am 6. und 7. Ok-
tober ſeine Jahresverſammlung in Nordhauſen ab und ladet
zum erſten Mal in der Kriegszeit ſeine ihm angeſchloſſenen Ver
eine dazu ein.

Gotha, 283. Sept. (Landtag.) Der gemeinſchaftliche
Landtag der Herzogtümer Coburg und Gotha wurde heute vor-
mittag vom Präſidenten Liebetrau mit einer von vaterländiſchem
Geiſte erfüllten Rede eröffnet, die in der Aufforderung zu
weiterem Durchhalten bis zu einem ehrenvollen Frieden gipfelte.
Darauf widmete der Präſident dem am vergangenen Freitag
verſtorbenen Abgeordneten e (Soz.) einen ehrenden
Nachruf. Alsdann gab der Präſident die ſchon veröffentlichten
Vorlagen bekannt, u. a. ein neues Staatsbeamtengeſetz, Er
höhung der Beſoldungen und Ruhegehälter der Beamten-
Kriegszuſchüſſe zu den Rechtsanwaltsgebühren und Gerichts
koſten. Die nächſte Sitzung iſt noch unbeſtimmt.

Blankenhain, 23. Sept. (Der Gemeinderat) be-
ſhloß den Beitritt der Stadtgemeinde zum Bund Deutſcher
Lodenreformer.

t. Merſeburg, 24. September. (Neuer Kreisarzt.
ßutterpreiſe.) Durch Erlaß des Miniſters des Jnnern iſt
der Kreisarzt Dr. Dahm aus Heinsberg, Bezirk Aachen, mit
der vertretungsweiſen Wahrnehmung der vollbeſoldeten
Kreisarztſtelle des Kreiſes Merſeburg beauf-
tragt worden. Dr. Dahm hat die Kreisarztgeſchäfte übernom-
men. Der Landrat hat den Kleinhandelshöchſtpreis
für Wolkerei- und Landbutter auf 4 Mk. für das Pfund
feſtgeſetzt. Etwaiges Fehlgewicht hat, ſoweit der Abſender nicht
verantwortlich gemacht werden kann, die Empfangsſtelle zu tra-
gen. Die neue Beſtimmung tritt am 1. Oktober in Kraft.

Kirchedlau b. Könnern, 25. Sept. (Auszeichnung.)
das Eiſerne Kreugz 1. Klaſſe erhielt Leutnant d. R. Gutsbeſitzer
Lernhard Sturm von hier. Er iſt Führer einer Batterie im
Veſten.

Zeitz, 22. Sept. (Auszeichnung.) Steuerſekretär
kechnungsrat Girke wurde von S. M. dem Kaiſer der Rote
Nlerorden 4. Klaſſe verliehen.

Mötzlich, 24. Sept. (Miſſionsfeſt.) Am vergangenen
konntag wurde hier das Mi t der Ephorie Halle Land 11
pfeiert. hlreich waren die Gemeindemitglieder erſchienen;
ich auswärtige Gäſte hatten ſich eingefunden. Die
ſelt Superintendent Hellwig. Gegenüber der törung
inſerer deutſchen Miſſionsarbeit in den Kolonien halten wir uns
m das Wort des Hebräerbriefes: „Wir aber ſind nicht von denen,
ſie da weichen, ſondern von denen, die da glauben und die Seele
tretten.“ Miſſionsinſpektor Gründler aus Berlin berichtete
usführlich über die Miſſionsnöte der Berliner Miſſionsgeſell
haft, deren Troſt das Wort iſt: „Gott iſt unſere Zuverſicht und
inſere Stärke, eine Hilfe in den en Nöten, die uns getroffen
ben.“ Paſtor Arn di aus Gu g wendete ſich in ſeiner
hlußanſprache nicht vergebens an die Opferwilligkeit der Ge
zeinde. Es wurden 150 M. geſammelt. Eine weitere Samm-
ing findet noch durch Schriftenverkauf ſtatt.

Nauendorf (Saalkreis), 23. Sept. (Oſtpreußen-
ben d.) Nach Löbejün, Daleng war unſere Gemeinde an der
eihe. Jhr werden Köſſeln und Wieskau, vielleicht. Gottgau und
hlettau folgen. Bürgermeiſter AuſchwitzLöbejün, ein Oſt
euße kräftigſten Schlages, verſteht es in ſeinem ſchlichten Vor-
ege, die Ruſſengreuel er war Bürgermeiſter der Stadt Lyck

uns, die wir nichts von der rauhen Wirklichkeit des furcht

en rig am Leibe r 43 3 vKildern. as für Schreckenstage brachte das Jahr iſten Mi Das ſtellte er uns vor unſer geiſtiges

verübt worden.

Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Auge. Wie durch ein Wunder o mit ſeiner Familie dem
Schrecklichſten entgongen. Rektor Roß mit ſeiner jungen Schar
erläutert und belebt die Ausführungen durch Anſprache, Dich-
tung, Lied und lebendes Bild vortrefflich. Wir erlebten einen
von echt vaterländiſchem Geiſte durchwehten, deutſchvölkiſchen
Abend, eine wirklich ausgereifte Frucht einer Jahrzehnte lang
pianmäßig und nach feſten Grundſätzen geübten Jugendpflege.
Geſang, Deklamation und Darſtellungsweiſe im vaterländiſchen
Volksſtück verdienen rückhaltloſe Anerkennung. Lehrer Wipprecht-
Daleng am Klavier unterſtützte auf wirkſame Weiſe. Dieſe ſorg-
ſame Arbeit an der Jugend unſeres Nachbarſtädtchens Löbejün
wird ihre ſegensreichen Früchte in der Gemeinde und im Vater
land tragen. Auſchwitz, Roß und WipprechtDalena leiſteten
Vorbildliches. Der reiche Ertrag des zahlreich beſuchten Abends
kommt auch diesmal unſeren Brüdern in Oſtpreußen zugute.

Naumburg a. S., 24. Sept. (Am Sonntag feierte der
Guſtav Adolf -Zweigverein der Diözeſe Naumburg
ſein Jahresfeſt durch einen Gottesdienſt, in dem der Superinten-
dent des Eichsfeldes, Prof. Dr. Rauſch aus Heiligenſtadt
die Predigt hielt über Röm. 1, 16. In anſprechender, auf die
Nöte und Forderungen der Gegenwart, wie auf die Dia-
ſpora-Nöte eingehenden, lebensvolle, anſchauliche Bilder
beſonders aus der eichsfeldiſchen Diaſpora bietenden
Worten, wußte er die zahlreiche Zuhörerſchaft zu feſſeln. Die
Sammlung ergab einen hohen Betrag. Der Chor der Wenzels-
kirche verſchönte die Feier durch eine trefflich vorgetragene
Motette.

Weimar, 24. Sept. (Die Renten- und Pen-
ſionsanſtalt für deutſche bildende Künſtler) in
Weimar hat auch auf die 9. Kriegsanleihe wiederum 50 000 M.
gezeichnet. Damit erteicht die Geſamthöhe der Kriegsanleihe-
zeichnungen dieſer Anſtalt 400 000 M.

y. Aus der Goldenen Aue, 24. Sept. (Landpachtpreiſe.
Auszeichnung.) Bei Ackerverparchtungen wurden in

Roßla dreimal höhere Pachtpreiſe erzielt als bisher. Jn
Kelbra wurrden für den Morgen Land 101-—-103 M. Jahres-
pacht geboten. Das ſind Preiſe, wie ſie bisher noch nicht gezahlt
worden ſind. Dem Gemeindevorſteher (Schulzen) Selmar
Bühling in Urbach iſt vom Kaiſer der Kronenorden 4. Klaſſe
verliehen worden.

Roßlau, 24. Sept. (Ankauf.) Der Ankauf des „Bär
ſeitens der Stadtverwaltung zu 45 000 Mk. ſoll laut „Roßl. Ztg.“.
zur Tatſache geworden ſein. Die Erwerbung wird durch die zeit-
gemäße Verwertung der vielen Räume, namentlich der Keller,
der Stadt über manche Verlegenheit hinweghelfen.

W. Weimar, 23. Sept. (Kriegsfürſorge.) Der Ar-
beitsausſchuß der Sozialen Kriegsinvalidenfürſorge in Thüringen
(Geſchäftsſtelle Thüringiſche Landesverſicherungsanſtalt) be-
willigte im Auguſt 17231 M. in 44 Fürſorgefällen an Unter
ſtützungen und Zuſchüſſen. Für Berufsberatung, Arbeitsver-
mittlung, berufliche Ausbildung, Heilbehandlung, Jnvaliden-
hauspflege, Siedelung und Gründung eines Erwerbs wurden im
Auguſt 16 674 M., für Familienfürſorge 12 237 M. aufgewandt.

Quedlinburg, 24. Sept. Handel mit gebrauchten
Möbeln.) Um die beim Handel mit gebrauchten Möbeln zu
tage getretenen unliebſamen Verhältniſſe nach Möglichkeit aus-
zuſchalten, hat der Magiſtrat eine Verordnung erlaſſen. Nach
ihr bedarf der vorher einzuholenden Genehmigung des Magi-
ſtrats das Abhalten von Verſteigerungen gebrauchter Möbel und
die Ausfuhr gebrauchter Möbel aus dem Stadtkreiſe Quedlin-
burg. Für die Verſteigerungen gebrauchter Möbel gelten noch
die beſonderen Beſtimmungen, daß Altmöbelhändler und die von
ihnen Beauftragten beim Bieten ausgeſchloſſen ſind, ſowie auch
gebrauchte Möbel nicht durch öffentliche Verſteigerungen ver-
treiben. Zuwiderhandlungen ziehen erhebliche Strafe nach ſich

Magdeburg, 24. Sept. (Wieder eingefangen)
wurde ein engliſcher Fliegeroffizier. Er wurde in einem Eiſen-
bahnzuge Berlin Magdeburg ohne Ausweispapiere betroffen.

y. Kelbra, 24. Sept. (Beſchlagnahme.) Hier wurde
ein durchfahrendes Auto angehalten, in dem ſich 19 mit Obit ge-
füllte Säcke befanden. Das Obſt wurde beſchlagnahmt.

Sondershaufen, 23. Sept. (Großfeuer.) Jn Abts-
beſſingen brach in dem Hartungſchen Anweſen Feuer aus, durch
welches in kurzer Zeit zwei Wirtſchaften vollſtändig und ſechs
weitere zum Teil vernichtet wurden. Hartungs 7jähriger Sohn
wollte eine Glucke vom Neſt bringen und hatte das in einem
Kleehaufen befindliche Neſt angebrannt. Jm Nu brannte der
Kleehaufen und bei dem herrſchenden Winde teilte ſich das Feuer
ſofort der Scheune mit.

Mühlhauſen i. Thür., 24. Sept. (Vergeßlich.) Bei
einem hieſigen Händler wurden zwei Kühe, eiw Kalb und 16
Hühner beſchlagnahmt, die der gute Mann bei der Beſtandsauf-
nahme anzugeben vergeſſen hatte. Man hielt es für nötig, den
Händler in Haft zu nehmen.

Halberſtadt, 24. Sept. (Un ehrlicher Bote.) Ein
Jngenieur, der aus Hannover hier eintraf, um ſeine Stellung
bei den hieſigen Flugzeugwerken anzutreten, quartierte ſich ineinem Gaſthof ein. Per Wirt beauftragte einen Soldaten mit
der Herbeiſchaffung des Koffers vom Bahnhof, zu welchem Zwecke
er dem Manne die Gepäckſcheine mitgab, und Soldat und
Koffer wurden nicht mehr geſehen!

Cöthen, 24. Sept. (Ein ſüßer Diebſtahl.) Ein
Einbruchsdiebſtahl iſt in einem Geſchäft der Weintraubenſtraße

Die Spitzbuben haben dabei zehn große Zehn-
pfundDoſen mit Bonbons und etwa 30--40 Mk. Wechſelgeld er-
beutet. Die Täter ſind von hinten durch anſtoßende Grundſtücke
eingedrungen und in das Geſchäft unter Benutzung von Nach
ſchlüſſeln gelangt.

Jeßnitz, 24. Sept. (Diebin.) Eine Damenuhr mit gol
dener Kette im Werte von 100 Mk. eignete ſich die 16jährige
Arbeiterin Emma B. an, als ſie einer Frau in Deſſau einen Be
ſuch abſtattete, angeblich, um ein dazu paſſendes Uhrarmband
zu kaufen und der Frau damit eine unverhoffte Freude zu be-
reiten. Das Gericht glaubte ihr dieſe törichte Ausrede nicht und
verurteilte ſie zu drei Tagen Gefängnis. beſchloß aber, die Ange
klagte der bedingten Begnadigung zu empfehlen.

Eiſenach, 24. Sept. (5 Jahre Zuchthaus.) Unver
beſſerlich iſt der Arbeiter Louis Albert Witter aus Viberſchlag,
der zurzeit in Gräfentonna 9 Jahre Zuchthaus verbüßt. Er
wurde ſoeben abermals zu fünf Jahren Zuſchthaus verürteilt
wegen verſchiedener Schwindeleien, die er in der Umgegend von
Mavtinroda verübt hatte.

(Ein liebevoller Bräuti-Schönebeck, 24. Sept.
gam.) Am Sonntag ſchlug ein mit dem Eiſernen Kreuz ge
ſchmückter Feldgrauer aus Weſterhüſen ſeine Braut mit einem
Spaten ſo über den Kopf, daß ſie hoffnungslos daniederliegt.
Angebliche Untreue der Braut ſoll die Urſache geweſen ſein. Es
entſtand ein großer Menſchenauflauf. Ein Schutzmann wollte
den zartſinnigen Bräutigam verhaften, dieſer widerſetzte ſich, es
kam zu einem r we wobei der Beamte verletzt wurde.
Der Schlagfertige floh nach der Elbe und verſüchte auf einem
Handkahn zu entkommen. Der Kahn ſchlug um, ein junger
Mann entriß den Flüchtling unter eigner Lebensgefahr den
Fluten. Der Feldgraue zeigte ſich dankbar, indem er auch gegen
ſeinen Retter tätlich vorging. Er konnte aber überwältigt und
zur Wache geführt werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Wiederbeſetzung des Leipziger kirchengeſchichtlichen Lehr

ſtuhles. Prof. Dr. theol. et phil. Hans Achelis in Bonn
hat einen Ruf an die Univerſität Leipzig als Nachfolger
Albert Haucks erhalten und angenommen. Prof. Achelis iſt 1865
zu Haſtedt bei Bremen geboren. 1888 erwarb er in Marburg
die philoſophiſche Doktorwürde, unternahm 1890/91 als Stipen-
diat des Deutſchen Archäologiſchen Jnſtituts Reiſen in Jtalien
und Paläſtina, promovierte 1893 in Göttingen zum Lic. theol.
und habilitierte ſich ebenda für Kirchengeſchichte und chriſtliche
Archäologie. Jm Jahre 1897 erbielt Achelis das Prädikat Pro
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eſſor und ſiedelte Oſtern 1901 als a. o. Profeſſor für neuteſta-e e Sherlogie nach Königsberg i. Pr. über. Oſtern 1907
übernahm er das Extraordinariat für Kirchen und Dogmenge-
ſchichte ſowie für chriſtliche Archäologie in Halle als Nachfol-
ger von Prof. G. Ficker, wurde 1914 zum Ordinarius befördert
und folgte Michaelis 1916 einem Rufe nach Bonn, wo ihm an-
ſtelle von H. Hermelink das Ordinariat für Kirchengeſchichte und
chriſtliche Archäologie übertragen wurde. Jn ſeinem Hauptwerl
über „Das Chriſtentum in den erſten drei Jahrhunderten
(2 Bände 1912) hat ſich Prof. Achelis bemüht, die Forſchungen
über die Entſtehung und älteſte un der Entwicklung des
Chriſtentums in allgemein anſchaulichen Bildern zuſammenzu-
faſſen.

„H. Z. Sportberichte
Vorſchau auf Berlin-Grunewald

(Donnerstag, den 26. September.)
KincſemRennen.

Das heutige Programm der Grunewaldbahn gipfelt in dem
mit 30 000 M. an Preiſen ausgeſtatteten und über 3000 Meter
führenden KincſemRennen, in dem ſich wieder Prieſterwald und
Jndus begegnen. Letzterer hat hier Gelegenheit zu zeigen, was
ſein Erfolg im Fürſt Hohenlohe-Oehringen-Rennen über Pergo-
leſe, Edderitz und Prieſterwald wert war, wo ſich die beiden
Vierjährigen unter gleichem Gewicht trafen, während heute
Prieſterwald zwei Kilo von ſeinem neulichen Bezwinger bekommt.
Nicht, weil der Hengſt des Haniel heute einen Gewichts-
vorteil gegenüber Jndus genießt, ſondern weil wir jenes Reſultat
für abſolut falſch halten, glauben wir, daß heute Prieſterwald den
Spieß umkehren wird, zumal er ſeinen gewohnten Reiter Kaſper
im Sattel hat. Zu den beiden Hengſten geſellt ſich als ernſter
Gegner der Graditzer Prolog, der zuletzt im Preis von Donaue-
ſchingen nur vor Traum und Marmor erlag, im Gladiatoren-
Rennen aber unter gleichem Gewicht ſchon hinter Prieſterwald
endete knapp vor Jndus, den er heute wieder unter gleichen Be
dingungen antrifft. Zieht man das Gladiatoren- Rennen heran,
wo Prieſterwald mit 6116 Kilo auf dem Rücken vor dem das
gleiche Gewicht tragenden Prolog und Jndus (5914 Kilo) war, ſo
wird man nicht anders können als in Prieſterwald den Sieger
des Rennens zu ſehen. Auf den zweiten Platz erwarrten wir
formgemäß Prolog vor Jndus. Die übrigen Teilnehmer ſollte
der im Gewicht begünſtigte Chamiſſo halten, zumal er Bleuler,
mit dem er ſich am beſten verſteht, im Sattel hat. Galant gab
zuletzt eine nur mäßige Vorſtellung, ſo daß wir ihm kein Ver-
trauen entgegenbringen können. Auch die übrigen Rennen ver-
ſprechen vecht anregenden Verlauf. Nachſtehend unſere

Vorausſagen:
HelmchenDrachenpalmeCzapka,

R. EinhartHeuchelei-Majoratsherr,
A. Prieſterwald-PrologJndus,
R. Feldſtein-Eiscorſo-Togo,
F. LorbeerFeuersnot-Kobalt,
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ProſerpinaHeidelerche-Falkenhatn,
7. R. Attacke-Lieſe-Check.

Nächſter Galopprenntag: Sonnabend, den 28. September
(Magdeburg).

Ein Fußball Städtewettkampf Halle gegen Magdeburg
geht am 17. November in Halle vor ſich.

d. Fußball im Harzgau. Germania 1900 Halberſtadt 1 ſchlägt
in Staßfurt dortige Hohenzollern 10:.. Germania mit nur
10 Mann, darunter einige Srſatzleute, kann trotz alledem über-
raſchend dies hohe Ergebnis erzielen und ſich hierdurch weiter die
Spitze der 1. Klaſſe im Harzgau ſichern. Germania 2. und
3. Mannſchaft, weilte in Oſchersleben; erſtere unterlag der dor-
tigen Spielvereinigung 1, mit mehrfachem Erſatz ſpielend, mit
3:0. Germania 3 ſpielte gegen Spielvereinigung 2 1:1 unent-
ſchieden. Preußen 1909 ſchlug Spielvereinigung Thale mit 8:1.
Burgund 1909 1 verlor in Quedlinburg gegen dortige Hohen-
zollern mit 7:2 und muß dadurch ſeine zweite Stelle der 1. Klaſſe
im Harzgau von Hohenzollern Quedlinburg abtreten. Askania-
Halberſtadt konnte die erſten beiden Punkte kampflos gewinnen,
da Spielvereinigung 2-Thale nicht eintraf. Burgund 1909
2 ſchlug Hohenzollern 2- Quedlinburg mit 2:1.

Merſeburger Sport. Jn Weißenfels konnte W. Weber
vom Ballſpielverein Hohenzollern im 400-Meter-Laufen Dritter
werden. Fußball. V. f. B.- Merſeburg. Hohenzollern II-
Halle 4:0. V. f. B. III--Sportfreunde III-Halle 6:1. V. f.
B. IV--Fav. IV-Halle 3:3 (Proteſt). Ballſpielklub Preußen
gewann ſein 1. Verbandsſpiel gegen V. f. B.-Lettin in Lettin
nach ſchönem ſcharfen Spiel mit 2:0 (0:0) und konnte ſich damit
die erſten zwei wertvollen Punkte ſichern. Ballſpielverein
Germania verlor ſein Verbandsſpiel gegen Ammendorf 1910
mit 11:0. Germania ſpielte mit 10 Mann. Der Wind beein-
trächtig das Spiel.

Rennen zu Magdeburg vom Sonnabend. Für den Hinder-
nisſport beginnt noch eine kurze aber mit Preiſen ungewöhnlich
reichgeſegnete Rennzeit und iſt zu hoffen, daß dieſe lang zurück
gedrängten Hindernisſtälle möglichſt gleichmäßig an dem Segen
im Jntereſſe des ſo notwendigen Hindernisſports teilnehmen
werden. Es iſt zu hoffen, daß die Hindernispferde nach faſt ein-
jähriger Pauſe derart vorbereitet ſein werden, um über die
Sprünge ſchöne Rennen bieten zu können. Die zu erwartenden
Rieſenfelder ſtellen ohnehin verſtärkte Anforderungen an Pferd
und Reiter. Für die für W eingeſchriebenen Pferde
ſind bereits eine große Anzahl von Ställen beſtellt und reſerviert.
Unter den zahlreichen klaſſigen Pferden finden wir die tüchtigſten
vergeichnet. Vorweg verdienen genannt zu werden der ſchnelle
„Dodemir ſowie der Flieger „Nogill“, auch „Leopard“ und
„Joachim“, Sieger des Magdeburger Herbſtpreiſes 1917, vor
allen Dingen aber „Lorbas“, der König der Jagdpferde, welcher
aus den guten Kreiſen wie „Drachenkopf“, „Koſima“, „Lüttich“,
„Milton“, „Neaſahib“, „Roſendaal“ beſonders hervortritt. Zu
nennen iſt außer anderen auch noch „Blauſchwarz“, der Ueber
raſchungsſieger von Karlshorſt 1917, welcher die ungewöhnliche
Totaliſatorquote von 627 zu 10 brachte. Neben den älteren
Jagdpferden treten auch noch eine Anzahl Neulinge aus dem
Flachſport herüber, ſo daß Magdeburg eine ungewöhnlich reiche
Anzahl Starter in den einzelner Rennen ſehen wird.

Sportwettkämpfe in Weißenfels. Reſultate: 400-
Meterlaufen: 1. BertWeimar, 57,4; 200-Meterlaufen: 1. Holz
hauſen-Merſeburg, 24 Sek.; 1000-Meterlaufen: 1. Brater-Gera,
3,5; Hochſprung: 1. MaiwaldLeipzig, 1,52 Meter; Stabhoch-
ſprung: 1. HonzeHalle, 2,55 Meter; Kugelſtoßen: über 18 Jahre
(10 Kilo): 1. Lukas, 8,25 Meter, unter 18 Jahre (5 Kilo):
1. Krüger-Leipzig, 10,80 Meter; 900-MeterStaffette: 1. Allgem.
T. V. Halle, 2 Min. Dreikampf über 18 Jahre: 1. Maiwald-
Leipzig, 76 P.; über 16 Jahre: 1. Holzhauſen Merſeburg,
70 Punkte, über 14 Jahre: 1. Quell-Merſeburg, 77 P. 400-Mtr.-
Staffette: 1. S. C.-Weimar, 51,4; Armeegepäckmarſch (25 Kilo
meter): a) 1. BiablockiBerlin, 2 Stunden 47 Min., b) Nitſchke
Weißenfels, 2 Stunden 59 Min.

Ein großes Kriegswettſchwimmen veranſtaltet am 19. und
20. Oktober in Magdeburg der dortige Sportklub Hellas.

Hauptſchriftleiter: Dr. Hans Simon
zugleich verantwortlich für Politik; für Feuilleton und Ver
miſchtes i. V. Dr. Hans Simon; für Provinz, Sport, Börſen-
und Handelsteil: Ferdinand Querfurt; für Halle und Umgebung,
Kunſt und Wiſſenſchaft, ſowie den übrigen Teil: Adolf Meyer;
für den Anzeigenteil: Walter Ebeking, ſämtlich in Halle-Saale,
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thtele, HalleSaale.

Verlagsdirektor: Robert VPoetzſch.

X n X. m eDie heutige Abendausgabe umfaßt 8 Seiten,die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen le Seiten
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Fernruf 5738.

Operetten- Theater.

[C]c- T 7letzte 3 Aufführungen:

Drei alte Srhachteln.

Anfang 7, Uhr.
Konnabend Erstaullführg,

Blitz-
Blaues

Blut.
un V. Bernauer u. Sehanzer.ſt usik von Walter Lollo.

Vorverkaut eröffnet.
W Kasse v. 10 u. 4-6

Panlnsgemeinde.
Dontnerstag, 26. Sept.,abends pünklich 9 ühr
emeindehaus, Hohen-zolernſtr. 11, Männerabend

des oberen Bezirks Paſtor
v. Broecker mit Frauen.

Prof. Dr. Vrbach über:
„Warum braucht Deutſch
land ſeine Kolonien

Freie Ausſprache.
Beſucher auch von außerhalb
des Bezirks und der Ge-
meinde herzlich willkommen.

Impfe
Mittwochs u. Sonnabends

11--12 Uhr.

Dr. Miürseh.
Schöeönnewitz.

750 Ammer
Möbel Fabrik
Alterhtarkt2

c a.e

40 jühriger Erfolg
Zur aarphege
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dolebend
nervenstärk
Prtrischend.
Kräuter-

Bxtrakt

Haarausfall,
Sohuppen-

verhütet
verhindert
hildung. Stärkt d. Haarwucehs.

Bolebt die Nerven.

den
die

F. M. 1.25, Doppelst. M. 2 bei
Oscar Ballin sen. u. jun.

Parfümerie,Leipzigerstr. 91 und 63.

Nenzeitliche Tapeten

Uhrmacherei
Friedrichstrasse 8

Ferkigt Eil-KReparaturen.

i in allen retgieg für jed.
eschmack empfiehlt

A. Krämer, Tapetenindustrie,
Allenstein 20.

Muster u. Lieferung fr 0.

7 Iagdrennen
Garantierte Preise 71500 M.

Zugverbindung:
an Magdeburg I 30.12ab Halle 15

Rückfahrt
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W Sonnabend, den 28. September
nachmittags 2 Uhr

Stuart Wohbhs 22. AbenteuerDer en G
Nur noch heute u. morgen: „Verkauftse por za

Vahaſe
A.

V

S

“Treußiſhe Lebens Werſiherungs Altien- SEeleligutt

Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
[„WM Voranzeige: Ab den 27. September 1918 mee

Alte Promenade Ha Leipzig
Der der Ceburtetae les weickerdetero

Spannendes Detektiv- Abenteuer mit Kurt Götz.
Nur nooh heute u. morgen: Tat und ihr 7

L L

bietet die

Den beſten Weg Kriegsanleihe zu zeichnen

Kriegsanleiheverſicherung
Keine Einzahlung außer der Verſicherungsprämie Keine Warkezeik

Keine ärzkliche Unkerſuchung
Aushändigung der Anleiheftücke ſofork beim Tode ganz gleich 4
wieviel Prämien gezahlt ſind ſpäteſtens nach 12 Jahren
Nähere Auskunft durch die Direktion, Berlin W 8, Mohrenſtr. 62,
oder durch die Subdirektion Halle a. S., Alte Promenade 61.

Garankiert fallende Prämie

V e
S

h heuch alen Sceteong
Leipzig 1918

Königsplatz Mitte Auguſt bis Mitte Oktober
Täglich geöffaet 9 bis 6 Uhr 5200 qm grobe eigene Ausſtellungshalſe
Uber 400 Ausſteller v Führungen Maſchinen im Betrieb

T

o 4

rer

ungsraum

h e r

r d. g r

JederS 7 99999999999007
z rann Kriegsanleihe zeichnen,

auch Wenn er nicht
über grössere Beträge Verfügt,

gobald er eine

Kriegsanleihe-Versicherung
bei der

Deukschen bebensversicherungs- Bank

Aktien Gesellsehaft in Berlin

eingeht.
Vorteilhafte Bedingungen. Niedrige Prämien.

Kostenlose Auskunft durch die
Direktion Berlin NW. 40, Kronprinzenuferts.

Moderne
richtig sitzende

Augengläser
verschiedener Konstruktion

Otto Unbehannt

E Gr. Ulrichstr. Ia.

Postkarten-vhotogra mi-- Alben
in Ledereinvand empfiehlt

e

7.16abends 911

Zum l.
werden Neubeſtellungen auf fämtliche

Zritſchriften und Zeitungen
des In und Auslandes entgegengenommen bei

Zuſicherung ſchnellſter Bedienung und Lieferung frei
ins Haus

Goethe Buchhandlung
von Franz Joeſt Verlag,

Halle a. 6., Gr. Ulrichſtr. 63, Fernruf 4520.

Oktober

H. Schnee
a- a. S.

F77 7DKeiclene Damen Mäntel

in sehr großer Farben Auswahl.
guten Stoffen. allen Größen und
den versehiedenstem MAacharten

empfiehlt preiswert

A. F. Rnermann. Gr. Steinstr. 84

e r

Nachfolger

Am 18. d. Mts.
eines Unglückstalles

Fräulein Dr. phil.
Angelika Hoffmann

00900060000000000000000000000000000

aus Cochem a. d. Mosel.

Im Namen der Angehörigen

Frau Emma Albrecht geb, Hoffmann.

Halle-Saale, Poststrasse 14.

Als letzter von fünf Brüdern zeige ich den Freunden unſeres
Vamens an, daß mein lieber Bruder,

Candgerichts- Direktor

Adolf Suchsland,
Geh. Juſtizrat, Hauptmann der Landwehr,

zu Naumburg am 8. September d. Js. in ſchmerzlicher Trauer
um ſeinen am 2. Juni 1918 an der Marne gefallenen Sohn
Gerhard, Leutnant und Kompagnieführer, nach ſchweren CLeiden,
642/3 Jahre alt, verſtorben iſt.

Halle, den 23. September 1918.

Oscar Suchsland, Juſtizrat.

verschied in Coblenz infolge

2999000

J. Zoebiseh, Gr. Steinstr. 82.

2

Mittwoch, den 25. Septemder I

erstrasse 88
Fernruf 1224.

A pollo- Thealer.
Gastspiel pe Olfers Operettengesellschaft.

t und folgende Tage, abends 8 Uhr
S„Das Junglernstiſt

Operette in 4 Akten von Ernst Ritterfeld,Musik von Jean Gülbert. e
(Komponist von Kinokönigin“, „Fahrt ins ne usw.

Vorverkaut 8 Tage voraus tügl. J. u.

Dienstag, den 1. OKt:., 8 Uhr.
In den Thaliasälen“

Heiterer Abendn
Neues Programm

u. a. Eine schutzlose Frau Schiebewurst
Die leichtsinnige Maus Tante Nikke Revo-
lution in Lippe „An Schauspieler vamiet ick

nich“, Berliner Posse in 1 Akt.
Karten zu 4.10, 3.10. 2.10, 1.05 bei H. Hothan.

Thaſſasaäſe, Nontag, 30. Sept., s Vr
binmaliges außerordentliches Konzert

Kgl. Kammersänger Kgl. Hofopernsängerin
Heinrich Knote, Irma Tervani,

Igl. Xammersängerin Kgl. Hofopernsänger

Katharina Knote, Max Krauß
Am Blüthnerflügel: Wolfgang Ruoff.

Lieder klassischer und h Meister, Puette,

J

O

S

2

u. a. Adriano Arie aus „Rienzi“, DHuett aus W al-
Kküre“, „Wotans Abschied“.

Karten zu MK. 5.10, 4.10, 3.10, 2.10, 1.55 in
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hotha

Fernruf 5903. Gr. Ulrichstr. 38.
ßarth'oche Privatrealschule mit Internat

Cegründet 1863. in Leipzig. Ceorgiring z.Die Anstalt besteht aus 6 Real- und 3 Volksschul-
lassen. Sie hat die Berechtigung zur Ausstellung von Zeug
nissen tür den einj.-freiw. Militärdienst. Regelmäbige Arbeits-
stunden, sorgfältigste Nachhilfe, gewissenhafte Beaul-sichtigung. Neues, modern eingerichtetes Schulhaus
Prospekte auf Verlangen.

Dir. Dr. L. Roesel.

(äertrud Trenktrog
J Unterriht in künſtleriſchem Klavierſpiel

Weidenplan 20.

Ich habe meine Praxis
wieder auf genommen.

Dr. med. Künnel, Arzt,Röpzigerstrasse 200 (Veke Fereiragre

Heute erhielten wir die traurige Nachricht.
daß am 11. ds. Mts. unser lieber Sohn und
Bruder, der Gefreite

Max Hoffmann
Inhaber des Eis. Kreuzes II. KI.

den Heldentod erlitten hat.Er folgte seinem am 21. März 1916 gefallenen
jüngeren Bruder in die Ewigkeit nach.

Unser Schmerz iäst gross.
Richard Hoffmann u. Frau.

Halle a. S., den 23. Soptomhor 1918.
ohenzollernstr.

Fär die Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer teuren Ent-

schlafenen sagen wir hiermit unseren
innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Geschwister Schaaf.
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mittwoch Beilage
Kus Halle und Umgebung

Halle 25. September.
Zur Neuregelung der Eierverſorgung

Die bisherige Art der Bewirtſchaftung der Eier hat weder
die rn der ländlichen Erzeuger, noch die Befriedigung
der ſtädtiſchen Verbraucher erzielt. Die Erfahrungen haben den
Beweis erbracht, daß die Zwangsbewirtſchaftung neben einer

nzen Reihe hier nicht näher zu berührender techniſcherSwierigteiten vor allem auch zu einer ſehr geringen An
lieferung von Kiern geführt hat. Faſt noch ſchlimmer
war die mit ihr verknüpfte ſtarke r der Er
zeugerkreiſe, die naturgemäß den Höhepunkt erreichen
mußte, als auf die Nichtablieferung der Eier die Entgziehung der
Zucker und Petroleumkarten als Strafe geſetzt wurde, was
wiederum die Folge hatte, daß insbeſondere in den kleinen
Städten und Vororten maſſenhaft Hühner zur Abſchlachtung ge

n, da die Geflügelzüchter auf dieſe Weiſe allen Unannehm-
lichkeiten überhoben waren, ihre Zucker und Petroleumkarten
wieder erhielten und außerdem von ihrem zuſtändigen Kom-
munalverband mit Eiern beliefert werden mußten. Die öffent
liche Bewirtſchaftung hat aber auch weiterhin nach einer Reihe
anderer r nur ſchädliche Ergebniſſe zu verzeichnen. Es
iſt deshalb auf lebhafteſte zu begrüßen, daß der Preußiſche
Staatskommiſſar für Volksernährung in einem an ſämtliche
Kommunalverbände gerichteten Erlaß beſtimmt hat, daß Ge-

welche ihre Ablieferungspflicht an Eiern für das
ſchaftsjahr 1918 erfüllt haben, weitere aus eigener Geflügel-

ucht gewonnene Eier n unmittelbar an Ver-Zaucher gum Kleinhandelshochſtpreiſe frei abſehen dürfen.
Werden Ueberſchußeier an die Sammelſtelle oder r des
Kommu des abgeliefert, ſo ſollen ſie mit einem Zuſchuß
von 10 Pf. je Ei zum jeweiligen Erzeugerhöchſtpreis bezahlt
werden.

Wir haben alſo hier zum erſtenmal den Verſuch, das
ſozialiſtiſche Syſtem der Zwangsernährung,
wenn auch nur auf einem beſchränkten Gebiete, zu d urch
vrech en. Der Verſuch wird, ſo wie er zurzeit vorgeſehen iſt,
zweifellos nicht voll gelingen; dazu hätte man den Erzeugern er-
heblich weiter entgegenkommen müſſen. Die Maßnahme des
Kriegsernährungsamtes iſt aber als Weg einer Ueberlei-
tung in die freie Friedens wirtſchaft zu begrüßen;
das richtigſte bliebe nach wie vor die völlige Freiſtellung des Eier-

ls. Die mit der jetzt eintretenden Regelung zu machenden
Erfahrungen werden zeigen, ob man nicht ſehr viel beſſer dazu
übergeht. Dringend zu wünſchen wäre, daß mit gleichen Maß
nahmen, wie ſie jetzt bei den Eiern eingeführt werden, auch auf
anderen mindeſtens ebenſo wichtigen Gebieten der Ernährung
vorgegangen wird. Jſt nur erſt auf Grund der Einſicht in die
Unfruchtbarkeit der bisherigen Zwangswirtſchaft der Enk
ſchluß gefaßt, die Zwangswirtſchaft zu verlaſſen, ſo kann auf
dieſem beſchränkblen Gebiet nicht mehr ſtehen geblieben werden.
Die Erfahrungen der freien Wirtſchaft müſſen zu weiterem Fort

reiten nach der Friedenswirtſchaft hin drängen. In dieſemne iſt der Erlaß des Kriegsernährungsamtes zu begrüßen.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Weichkäſe in der Talamtſchule

am Donnerstag, dem 26. September. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
67 001-—69 000 vormittags von 8-—-12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 69 001--71 000 nachmittags von 2—-6. Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes können 80 Gramm Weichkäſe zum
Preiſe von 85 Pfg. abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Verkauf von Quark. Am Donnerstag, dem 26. Septem-
ber erfolgt der Verkauf von Quark auf den Abſchnitt 1 des Ein
c über Wolke an folgenden StellenMolkereibeſitzer John, Gr. Goſenſtraße 17, Milchhändlerin
Schwenke, Beeſenerſtraße 68, Milchhändler Schenkling, Forſter
ſtraße 38, Milchhändler Schönherr, Grünſtraße 12. Zugelaſſen
zum Einkauf werden die Jnhaber von Einkaufſcheinen über
Molkereierzeugniſſe, welche in den vorbenannten Stellen zur
Kundenliſte angemeldet ſind. Auf den oben bezeichneten Abſchnitt
wird ein halbes Pfund Quark zum Preiſe von 37 Pfg. abgege
ben. Die Verkäufer haben den vorbezeichneten Abſchnitt abzu
trennen und dieſelben dem Stadternährungsamt II
am 30. September abzuliefern.S Stärnſcher Verkauf von Kaffee-Erſatz in der Talamtſchule

am Donnerstag, dem 26. September. Zugelaſſen zum Einkaufwerden die Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 8001

bis 20 000 vormittags von 8-—-12 Uhr und die Jnhaber der Num-
mern 20 001-—34 500 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede Per-
ſon eines Haushaltes wird ein halbes Pfund zum Preiſe von
1,15 Mk. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Militäriſches. Befördert wurden: Hauptmann Rau-
mann im Magdeb. Füſ.-Regt. 36, Hauptmann Stockhorner von
Starein, im Hann. Füſ.-Rgt. 73, dieſ. unt. Verſ. in das Kriegs-
Miniſt.; zu Majoren: Hauptleute und Komp. Chefs Thomſen im
1. Honnov. Jnf.-Regt. 74, v. Drobel im Braunſchw. Jnf.Regt.
Nr. 92, Koch im Anhalt. Jnf.-Regt. 93, Ott im Magdeb. Jäger-
Vat. 4, Trooſt im 2. Hannov. Feldart.-Regt. 26, Oberg im Tor-
gauer Feldart.-Regt. 74, Weinlig im Magdeb. Fußart. Regt. 4,
WVechsler im Magdeb. Pionier-Bat. 4, Rittmeiſter und Eskadron-
chef Drechsler im Magdeb. Dragoner-Regt. 6, und Rittmeiſter
und Rohr v. Hallerſtein im Magdeb. Huſaren-
Regt. 10; zu Hauptkeuten: LOberleutnant Rüdiger im
2. Hannov. Feldart.-Regt. 26 und. Ahlert und Salzmann im
Magdeb. Fußart.-Regt. 4; die Oberleutnants v. Dietlein, Eber-
hardt und Kempte im Magdeb. Dragoner-Regt. 6; zu Ober-
leutnants: die Leutnants Balthaſar, Dunin v. Przychowski
und Sturt im 2. Magdeb. Jnf. Regt. 27, Wendte im 1. Thür.Jnf.-Regt. 31, v. Siatß im 2. Thür. Jnf.-Regt. 32 und Lüdeke

im Magdeb. Jäger-Bat. 4; Leutnant der Reſ. Flechner
(Deſſau), jetzt beim ErſatzBat. des 6. Weſtpreuß. 149
iſt der Abſchied mit der geſetzl. Penſion und der Erlaubnis zum
Tragen der Uniform der Reſ.-Offiz. des Anhalt. Jnf.-Regts. 93
bewilligt; Frhr. Speck v. Sternburg, Oberſtleutnant z. D. undKommand. des Landw.-Bez. Bitterferd, der Abſchied mit ſeiner

Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Garde-
SchützenBats. bewilligt; v. Radecke, Oberſtleutn. und Stabs
Offizier beim Stabe der Landw.-Jnſp. Düſſeldorf, im Frieden
im 8. Weſtfäl. Jnf.-Regt. 57, in Genehm. ſ. Abſchiedsgeſ. mit der
geſetzl. Penſion z. Dispoſ. geſtellt und zum Kommandeur des
Landw.-Bez. Bitterfeld ernannt; erſt v. d. Armee Pagen-
ſtecher, im Frieden im 3. Magdeb. Jnf.-Regt. 66, zur Dienſt-
leiſtung bei der Kommandantur des Truppen r Alten
grabow und Semeraäk, vorher Kommandeur des 3. Niederſchleſ.
Inf.Regts. 50, im Frieden im 4. Thür. Jnf.-Regt. 72, zur
Dienſtleiſtung beim Kommando des Landw. Bez. Hagen kom
mandiert; Hauptmann v. rader, im Frieden im 3. Thüring.
Inf.-Regt. 71, i beim 1. ErſatzBat. dieſes Regiments in Ge
nehmigung ſ. Abſch.Geſuchs mit der geſetzl. Penſ. Seree e
ſtellt und zum Bez ig. beim Landw.Bez. ershauſen
(Hauptmeldeamt) ernannt.

S. Sie we nicht müde, immer und immer wieder auf
das Mißverhältnis zwiſchen unſerem Goldbeſtande und unſerem
Noten hinzuweiſen; man mag eine feindliche oder neu
trale Zeitung zur Hand nehmen. ſtets wird man finden wie mit

Bosheit

rechtigt

und Behagen unſere Reichsbankausweiſe
breitgetreten, wie in übertriebenſter Weiſe unſere Lage ausge
ſchlachtet wird. Sie ſuchen das Vertrauen auf den Wert und
die Sicherheit unſerer guten deutſchen Reichsmark in jeder Weiſe
u zerſtören und freuen ſich unbändig, daß wir ihren dunklen

Plänen durch die grenzenloſe Rückſtändigkeit unſerer Zahlungs
ſitten ſo entgegenkommen. Und wie leicht können wir
lichen Verleumdung den Boden entzieben, wenn wir durch all
gemeine frwenmng des bargeldloſen Zahlungsverkehrs der
Reichsbank wieder Noten zufließen laſſen, den Umlauf dadurch
verringern und im Verein mit den Zufuhren aus Rußland das
Verhältnis zwiſchen Golddeckung und Papiergeldumlauf ver
beſſern. Das Vertrauen der Neutralen kann dann wieder
kommen, unſere Valuta wird ſteigen, die Preiſe müſſen fallen
zum Nutzen jedes einzelnen. Alſo! I bg.Militärrenten. Wir machen beſonders darauf aufmerk-
ſam, daß die Zahlung der Heeresbezüge (Militärpenſion, Renten
und interbliebenenbezüge) für Oktober bereits am28. September ſtattfindet, da der 29. September auf einen
Sonntag fällt.

Kriegsunterſtützungen.
ſtützungs Kommiſſion mitteilt,

Kriegsunterſtützung

Da, wie die hieſige Kriegsunter-
wiederholt Kriegerfrauen unbe

weiterbezogen haben, weiſen wir
darauf hin, daß jede Veränderung in den Einkommens- oder
Familienverhältniſſen, die eine Ermäßigung oder Einſtellung
der Kriegsunterſtützung zur Folge haben kann, dem zuſtändigen
Armenpfleger oder uns ſchriftlich oder mündlich bei Meidung
der Rückforderung zuviel erhobener s und gericht
licher Beſtrafung ſofort anzuzeigen iſt. Jn Frage kommen haupt-
ſächlich: Beförderung zum Feldwebel, Feldwebelleutnant oder
Offizier, Entlaſſung aus dem Heeresdienſt, Beurlaubung oder
Entlaſſung zur Arbeit, Ableben eines Kindes, Erlangung oder
rer von Arbeitsverdienſt, auch der Kinder über 15 Jahre,
Arbeiterunterſtützun Unterſtützung von Verwandten oder
Dritten, Fortfall oder Ermäßigung der Mietsverbindlichkeiten,
Unterbringung von Angehörigen in Kranken- oder anderen An
ſtalten uſw.

Die Gothaer Lebensverſicherungsbank gibt auch diesmal
mittels ihrer Kriegsanleihe- Verſicherung die Möglichkeit, Kriegs
anleihe ohne ſofortige Aufwendung größerer Mittel zu zeichnen,
ſowie die Erſparniſſe künftiger Jahre ſchon jetzt dem Reiche zur
Verfügung zu ſtellen. Siehe Anzeige in heutiger Nummer.

Höchſtpreiſe für Frühkartoffeln. Auf Grund der Ver-
ordnung des Bundesrats vom 9. März 1918 (RGBl. S. 119)
werden die Höchſtpreiſe für Kartoffeln wie folgt feſtgeſetzt. Es
beträgt: 1. Der Kleinhandelspreis vom 30. September ab
935 Pfg. für das Pfund; 2. der Preis bei zentnerweiſem Bezug
von der Stadt durch die Großhändler 8,50 Mk. für den Zentner
frei Haus; 3. der Preis bei zentnerweiſem Bezug von einem
ſtädtiſchen Lager (Selbſtabholer) 8 Mk. für den Zentner; 4. der
Preis beim zentnerweiſen Bezug von einem Halleſchen Land-
wirt 8 Mk. für den Zentner frei Haus. Ergeben ſich beim Ver
kauf im Kleinhandel Bruchteile von Pfennigen, ſo iſt nur eine
Abrundung zu einem ganzen Pfennig zuläſſig. Die Preiſe ſind
Höchſtpreiſe im Sinne des Geſetzes über Höchſtpreiſe.

Sammelt Brenneſſeln! Neſſelfaſer iſt vollwertiger Baum
wollerſatz. Es gibt genug Neſſelbeſtände in Deutſchland, um
unſeren Faſerbedarf zu decken. Die Neſſeln brauchen nur ge
erntet zu werden. Die Neſſel muß mindeſtens 60 Zentimeter
lang ſein. Beim Schneiden darf der Stengel nicht geknickt und
beim Trocknen nicht naß werden. Jede Lieferung muß mit
Adreſſe des Sammlers verſehen ſein. Die Neſſelſammlung iſt
lohnend: Es werden für 10 Kilogramm trockener Stengel 4 Mk.
gezahlt, außerdem erhält der Sammler für je 10 Kilogramm
einen Wickel Nähgarn umſonſt als Prämie. Wegen der Ab-
nahmeſtelle wird auf den Anzeigenteil verwieſen.

Das Tragen ungeſchützter Hutnadeln iſt durch Polizeiver-
ordnung verboten. Zuwiderhandlungen ſind unter Strafe ge
ſtellt. Trotz wiederholter amtlicher Hinweiſe in den Zeitungen
wird fortgeſetzt von der Frauentvelt gegen dieſe Beſtimmung ver
ſtoßen. Die Unſitte macht ſich beſonders in den Straßen-
bahnwagen bemerkbar; hier können durch ungeſchützte Hut
nadeln mitfahrende Perſonen leicht erheblich verletzt werden.
Die Polizeiverwaltung warnt hiermit wiederholt vor Ueber
tretungen der Verordnung. Die Exekutivbeamten ſind ange-
wieſen, in Zukunft unnachſichtlich Verſtöße zur Anzeige zu
bringen. Beſtrafungen werden in jedem Uebertretungsfalle er
folgen. Jn den Straßenbahnwagen werden Beamte beſonders
ſcharfe Kontrolle üben. Jn gleicher Weiſe wird künftig gegen
das unbefugte Befahren der Bürgerſteige mit Hand-
wagen, ſowie mit Fahrrädern eingeſchritten werden.

Paulusgemeinde. Morgen, Donnerstag, den 26. Sept.,
abends pünktlich um 49 Uhr, findet im Gemeindehaus, Hohen-
zollernſtr. 11, Männerabend des oberen Bezirkes
(C. v. Broecker) mit Frauen ſtatt, Prof. Dr. Urbach ſpricht
über Deutſchlands koloniale Entwicklung Freie Ausſprache.
Beſuche auch von außerhalb des Bezirks und der Gemeinde
herzlich willkommen.

U. -T.-Lichtſpiele, Alte Promenade. Von Freitag, dem
27. September, ab bildet den Mittelpunkt des neuen Programms
ein ſpannendes Detektiv-Abenteuer: „Der Eiſenbahnmarder“.
Der berühmte Detektiv Stuart Webbs ſteht im Mittelpunkt der

r Sein 22. Abenteuer iſt mit großem Aufwand in
zene geſetzt. Ein Film, der mit beſten Mitteln und modernſter

Technik geſtells und vor allem von Ernſt Reicher in der Titelrolle
mit der gewohnten Liebenswürdigkeit geſorelt wird.

Flüchtiger Waiſenknabe. Ein aus einem auswärtigen
Waiſenhauſe entwichener Schulknabe wurde auf dem Perſonen-
bahnhofe aufgegriffen und dem Kinderheim zugeführt.

Geſtohlen wurden in der Zeit vom 25. Juli vis 3. Auguſt
drei weiße DamaſtKaffeedecken mit bunter Kante und Franſen,
30 Damaſtſervietten und 24 weiße Batiſttaſchentücher, ſämtlich
gez. „M. S.“ im Monogramm; 6 weißleinene Bettücher; 6 weiß-
leinene Bettbezüge; 12 neue weißetnene Bettücher; 6 neue werß-
leinene Bett und 12 Kopfkiſſenbezüge; 9 weiße Damaſttiſchtücher;
4 Frottierhandtücher mit blauen und roten Streifen; 12 weiße
Küchenhandtüchter mit roten Streifen; 12 rotkarrierte und
rotgeſtreifte Wiſchtücher; 2 Dutzend Damaſthandtücher, geſtreift
und Blumenmuſter, davon 12 Stück noch neu; 6 Patiſt-Damen-
hemden mit Stickerei; 12 feinleinene Damenhemden mit Stickerei;
12 DamenNachthemden, zum Teil mit weißer und zum Teil mit
roter Stickerei; 9 leinene Damenveinkleider; 1 Trikot- und fürrf
SchiriingHemdhoſen, ſämtlich „M. gegeichnet; 20 Paar
ſchwarze baumwollene Dame iſtrümpfe, zum Teil in Kreufſtich
„M. S.“ gegeichnet; 4 weiße Untertaillen; 3 Korſettſchoner; ſieben
gehätclie Tiſchläufer, Ste ninaſler; gehäkelte Küchenſpitzen in
verſchiederen Größen ein Meter ſchwarze bulgariſche aus GCold-
faden hergeſtellte Stickerei; 1 ſchwarze Atlasſchürze mit roſa-
farkenen Kante und breit r Spitze; 2 Paar neißſe:de e Damen
hondſchuke; vom 19. zum 29. September eine Gasuhr, Nr. 594473.

Ertappte Schleichhändler. Zwei Frauen von auswärts
die 158 Zentner Mehl, geſchlachtetes Geflügel, Brot und
Butter im Schleichhandel nach einem größeren Ort ſchaffen
wollten wurden auf dem Perſonenbahnhof angehalten und die
Ware h n genbahVon der Straßenbahn angefahren. An der Ecke der
Ludwig Wuchererſtraße und Albrrechtſtraße wurde ein Arbeils
burſche von einem Straßen angefahren, anſcheinend
aber nicht erheblich berletzt. Er wurde mit dem Straßen
bahnwagen nach der Kgl. Klinik geſchafft. Anſcheinend trifft
den Verletzten die Schuld ſelbſt, weil er, einen
Straßenba verlaſſend, gegen einen anderen lief, und die
nötige außer acht ließ.
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Verdächtige Rüben. In der vergangenen Nerht begab ſichein Mann r Weiſe mit einem Tragkorb in ein am

Angerweg befindliches Grundſtück. Als er ſich verfolgt ſah, er
griff er unter Zurücklaſſung des Korbes, in dem ſich etwa ein
Zentner F üben befanden, die Flucht. Die Rüben, die an
ſcheinend geſtohlen ſind, wurden ſicher geſtellt. Weitere Ermitte
lungen ſind im Gange.

Theater, Konzerte und vorträge in Halle
WalhallaOperetten Theater. Nur noch bis einſchließlich

Freitag wird die Operette „Drei alte Schachteln“ gegeben. Am
Sonnabend iſt die Erſtaufführung von „Blitz-blaues
Blut“, Operette in drei Akten von Rudolf Bernauer und Ru
dolf Schanzer, Muſik von Walter Kollo. Jn dieſer Operette
treten einige Mitglieder zum erſten Mal auf, und zwar Fräulein
Carla Angried, ſowie der Tenor-Buffo Hugo Claus vom
OperettenTheater aus Leipzig. Auch Georg Paulſen, der
hier kein Fremder iſt, tritt zum erſten Mal wieder vor die
Rampe. Des weiteren ſind beſchäftigt die Damen Hilde Kai
ſer, eine reizende Naive, Marie Schadow und die Herren
Guſtav Bertram, der zugleich als Spielleiter eichnet, Marco
Schwarz und Willy Schur. „Blitz-blaues Blut“ geht ſeit
Monaten in Berlin vor täglich ausverkauftem Hauſe in Szene
und wird auch hier bei ſo erſtklaſſiger r Weg
machen. Karten für Sonnabend, Sonntag und Montag ſind
ſchon zu haben, und der Vorverkauf hat bereits gut eingeſetzt.

Außerordentliches Konzert. (Kammerſänger Heinrich
KnoteMünchen, Kammerſängerin Katharina Knote-
München, Hofopernſänger Max Krauß München und Hof-
opernſängerin Jrma TervaniDresden.) Wie zu erwarten
war, iſt der Andrang zu dem Konzert ein außerordentlich ſtarker.
Nicht häufig iſt es aber auch möglich, vier ſolcher Größen in
einem Konzert vereint zu hören. Heinrich Knote, von der Preſſe
des Jn und Auslandes als der deutſche Caruſo gefeiert, Katha
ring Knote, die noch jüngſt vor dem Berliner Publikum ſich
wahre Triumphe erſang, Max Krauß, der gerade jetzt für diedeutſche Propaganda im Auslande mit ſenſanonellem Erfolge

wirkt und der in Berliner und Schweizeriſchen Blättern als der
berufene Nachfolger Rugen Guras geprieſen wird, endlich Jrma
Tervani, die als erſtes Mitglied der Dresdener Hofoper jüngſt
als „Carmen“ in Bukareſt großes Aufſehen erregte, dieſe Namen
ſind Verheißungen, die dem Konzert mit der größten Spannung
entgegenſehen laſſen. Vorverkauf bei Heinrich Hothan.

Einen Rezitations- und Lieder-Abend veranſtalten Käte
Preval und Ada Maurice am 3. Oktober im Mozartſaal.

Elſe Hilger. Dem kürzlich hier mit ſo großem Erfolg
aufgetretenen jugendlichen Pianiſten Claudio Arrau folgt nun
mehr ein muſikaliſches „Wundermädchen“, die dreizehnjährige
Celliſtin Elſe Hilger, eine Schülerin Profeſſor Gruemmers,
die in Berlin durch ihr außerordentliches Können die ſtrengſten
Kritiker verblüffte. Die junge Künſtlerin gibt am 6. Oktober
ein Konzert im Logenſaal, Albrechtſtraße. Karten bei H. Hothan.

Landwirtſchaftliches
Der Gutsbeamtenverein Halberſtadt

hielt am 22. September in Wehrſtedts Saal unter Leitung des
Jnſpektors Kotzenberg-Hausneindorf eine gut beſuchte Verſamm-
lung ab. Der Vorſitzende wies in ſeiner Eröffnungsanſprache
hin auf die diesjährigen Ernteſchwierigkeiten, auf die Unmöglich-
keit, die Druſchprämie zu erlangen, auf die Ablehnung des Frie-
densangebotes durch unſere Feinde, auf den Parteihader im
Jnnern Deutſchlands und auf den Ernſt der Zeit, in der Hinden
burgs Mahnung beachtet werden müſſe: Deutſchland, ſei hart!

Von den Vereinsmitgliedern iſt Volontär Lindtmann-Mahn-
dorf in den Kämpfen im Weſten gefallen, Jungmann-Quedlin-
burg wird. vermißt. Neu aufgenommen wurden Palmquiſt-
Halberſtadt, Voigt-Pfeiffenhauſen, Böttcher-Zaberſtedt. Die
ſchriftliche Beitrittserklärung zur G. m. b. der „Deutſchen
Güterbeamtenzeitung“ wurde nur von einigen Herren vollzogen,
die übrigen, die auch zu ziehen gewillt waren, wünſchten vorher
Auskunft über die Höhe der Haftſumme für je 100 Mark. Bei
Beſprechung landwirtſchaftlicher Tagesfragen wurde auf Grund
einer Zuſchrift darauf hingewieſen, daß Kriegsbeſchädigte alslandwirtſchaftliche Beamte empfohlen ſeien, die ſi a kurzer
Zeit als ſolchem Poſten durchaus nicht gewachſen gezeigt hätten.
Der Verein wird in dieſer Sache bei der Kriegsbeſchädig-
ten-Fürſorgeſtelle in Lauchſtädt vorſtellig werden.
Aus Mangel an Bindegarn wird man wieder Draht zum Binden
verwenden müſſen. Der Preis für den Zentner Draht wurde auf
48 Mk. angegeben. Allgemein war die Klage über Kohlenmangel
für Dampfpflug- und Dreſchmaſchinenbetrieb. Ueber die Be
wertung des Fleiſches notgeſchlachteter Ochſen wurden Mittei-
lungen gemacht, ebenſo über den Arbeitermangel, über Beleuch-
tungsſchwierigkeiten in Arbeiterkaſernen, über die Ausſichten des
Düngermarktes, über die Schwierigkeiten des Ausſtreuens des
in Papierſäcken gelieferten Kalkſtickſtoffes, über die Belieferung
der Leute mit Schuhwerk und Graupen, über Mahl- und Schrot-
karten, über Lämmerpreiſe, über Ochſengeſchirre. Die Preiſe
für Ochſen wurden angegeben auf 4100 Mk., für Pferde auf
10 200 Mk. Zuzucht der Pferde und Ochſen in eigener Wirtſchaft
wurde dringend empfohlen. Dem übermäßig ausgedehnten
Samenbau mancher Wirtſchaften müſſe entgegen getreten wer
den. Die beſte Art des Einerntens der Mohrrüben wurde be-
ſprochen. Die Ernteerträge der frühen Erbſen wurden als gut,
die der ſpäteren Sorten, die ſtark befallen ſind, als ſchlecht be
zeichnet. Die Rapsernte iſt geringer ausgefallen als im Vor
jahre. Die begonnene Rübenernte wurde auf 150 bis 180 Zent-
ner geſchätzt bei 182 bis 20 v. H. Zuckergehalt. Ueber den Aus
fall der Kartoffelernte lauteten die Angaben S verſchieden.
Topas hat gar keine, Up-to-date wenig, andere empfindliche Sor
ten haben viele kranke Knollen. Die Geſamtausſprache
eine Fülle von Belehrungen und Winke für die Zukunft.

ergab

Landwirte, beizt das Saatgut! Jn vielen Gebieken
Deutſchlands, wo während der Entwicklungszeit des Getreides
vom Zeitpunkt des Blütenbeginns an naßkalte Witterung
herrſchte, iſt in dieſem Jahre ein ſtarker Befall des Roggens
und Weizens mit Fuſarium zu beobachten. Um ein
ſchlechtes Auflaufen der Saat und Auswinterungen zu vermei-
den, iſt es dringend notwendig, das Saatgut vor der Ausſaat zu
beizen. Als langjährig erprobte Beizmittel kommen für Roggen
das Roggenfuſariol und für Weizen Sublimoform und Weizen-
fuſariol in Betracht. Durch dieſe beiden Weizenbeizmittel wird
zugleich der Steinbrand des Weizens, der heuer vielfach ſtark
aufgetreten iſt, wirkſam bekämpft. Gegen Fuſarium hat ſich
auch das Uspulun der Farbenfabriken Baher Co. in Lever
kuſen als ſehr wirkſam erwieſen. Weizenfuſariol und Sublimo-
form können auch zur Beizung der Wintergerſte verwendet
werden, die dadurch gegen Befall durch Hartbrand, durch Fuſa
rium und auch gegen die heuer vielfach ſtark aufgetretene
Streifenkrankheit geſchützt wird. Roggen- und Weizenfuſariol
en Sublimoform werden von der chemiſchen Fabrik W. C.
Fikentſcher in Marktredwitz, Formaldehyd von der Holzverkohlungsinduſtrie A. G. in Konſtanz geliefert. Nur wer e
daß ſein Saatgut geſund und vollſtändig frei von Fuſ
kann auf die Beizung verzichten.
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bxus- n Gehrauchs- Porzellanse aus den Kgl. Fabriken Meissen u. Berlin

sowie Rosenthal- Porzellan empfiehlt billigst Louis Böker, mit 1
Für den Abbau der Kriegswirtſchaft

Berlin, 24. September.
Hier fand geſtern eine öffentliche Kundgebung

für den ſofortigen Abbau der Kriegswirt
ſchaft nach dem Frieden und für die Freiheit der
Wirtſchaft“ ſtatt, zu der im Auftrage von 94 Vereinen und
Verbänden der HanſaBund eingeladen hatte, und an der
über 1500 Beſucher, darunter auch Vertreter der Regierung,
Parlamente, Korporationen und Verbände teilnahmen.

„SGeheimrat Rieſſer begrüßte die Verſammlung. Die
politiſche und militäriſche Lage ſei zwar ernſt, aber doch
nicht dazu angetan, das Vertrauen in die Zukunft Deutſch
lands zu verlieren. Front müſſe aber gemacht werden
gegen die kaninchenartig ſich mehrende
Kriegsorganiſation. Wir wollen, daß man uns
weniger verwalte als volkstümlich regiere. Der Redner
erbat ſodann die einſtimmig erteilte Zuſtimmung zu
Huldigungstelegrammen an den Kaiſer
und an Hindenburg. Der Vorſitzende des „Vereins
Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller“ Juſtizrat Dr. Wald
ſchmidt (Berlin) erinnerte an verſchiedene Aeußerungen
amtlicher Perſönlichkeiten über den Abbau der Zwangs-
wirtſchaft nach dem Kriege. Solche Botſchaften höre man
gern, allein es fehle die rechte Zuverſicht. Es
ſeien Mächte am Werke, die etwas anderes wollen als Frei
heit der Rechte und des Eigentums. Die Zwangswirtſchaft
habe die Zwangsvorſtellung von der Notwendigkeit einer
Uebergangswirtſchaft hervorgerufen. Es ſei ein Jrrtum,
daß wir auch nach dem Kriege jahrelang Mangel
an Rohſtoffen haben; wir würden vielleicht ſchon
einen Monat nach Friedensſchluß die wich-
tigſten Rohſtoffe haben, die ſchon jetzt über dem
Wege neutraler Länder ongekauft wären, wenn man nicht
im ungewiſſen über die Maßnahmen der Regierung wäre.
So ſicher die Preiſe während des Krieges ſtiegen, ſo ſicher
werden Preiſe und Koſten nach Friedensſchluß ſchneller ſinken, als die meiſten
glauben. Mit der Warnung, die Lagarde ſchon vor
fünfzig Jahren ausgeſprochen, „die Omnipotenz des
Staates iſt das Schafott der bürgerlichen Freiheit“, ſchloß
der Redner.

Es ſprachen noch Reichstagsabegordneter Kommerzien
rat Stöve (Seitz), der ein Zurück zur Freiheit des
Handels und des Handelns forderte. Deutſch
land iſt groß geworden durch eine Betätigung, wie wir ſie
nach dem Kriege verlangen. Reichstagsabgeordneter Dr.
Stubma.nn (Hamburg) hält es praktiſch für ganz un
möglich, die Schiffahrt ſo zu geſtalten, wie es das
Reichswirtſchaftsamt will. Wir werden keinen Mangel an
Schiffsraum haben, wenn wir ihn nicht fortorga-
niſieren. Verbandsvorſteher Dr. Enke (Hamburg)
ſtimmte namens der 600 000 Handelsangeſtellten den Aus
führungen bei.

Jn einer einſtimmig angenommenen Entſchlie-
ß.ung erhob ſodann die Verſammlung Einſpruch gegen
die Richtung und Häufung der Regierungsmaßnahmen zur
Regelung der Uebergangswirtſchaft, insbeſondere gegen
das Uebermaß der Organiſationen, gegendie Erteilung einer Ermächtigung an den Bundesrat zur
Regelung der Uebergangswirtſchaft und gegen jedwede

neuer Geſellſchaften für wirtſchaftliche Maß
nahmen.

Börſen- und Handelsteil
Lyon als Konkurrent des Leipziger Rauchwaren-

marktes
Die Lyoner Meßveranſtaltung hat neben Erzeugniſſen der

franzöſiſchen Kleininduſtrie und des Kunſtgewerbes auch Pelz-
waren ausgeſtellt. Jetzt liegt der Bericht der Vorſitzenden Gruppe
„Rauchwaren“ vor,' der ſehr optimiſtiſch gehalten iſt und
dahin reſumiert: Leipzig, der berühmte Jahrhunderte alte Mit
telpunkt des Pelzhandels habe mit einem ernſthaften Wett-
bewerber zu rechnen, der Lyoner Rauchwarenmarkt ſei
endgültig geſchaffen. Obwohl die ſchweizeriſche Kund
ſchaft und ein Teil der italieniſchen und ſpaniſchen Käufer nicht
hatte kommen können, ſo wird berichtet, war derUmſatz beträchtlich.
Er wurde wiederum hauptſächlich von der franzöſiſchen Kundſchaft,
beſonders derjenigen aus dem engeren Bezirk getragen. (Da
kann man wohl nicht gut von einem ernſthaften „Wettbewerb“
Lyons an dem internationalen Leipziger Rauchwarenmarkte
reden.) Einer Umfrage zufolge ſollen diesmal die Lyoner Aus
ſteller in der Pelzkonfektion einen Geſamtumſatz von 4 bis
5 Mill. Franken, und in zugerichteten und gefärbten Fellen einen
ſolchen in Höhe von ungefähr 1 Mill. Franken erzielt haben.
Hierzu kamen r ten Umſätze von ſolchen Pelzfirmen, die nicht auf der Meſſe ſelvſt ausgeſtellt hatten, ſondern
ihre Ware direkt angeboten haben. Der Seſalntumgar der ganzen

Gruppe ſei auf 10 Mill. Francs im Jahre 1917 zu ſchätzen.
Der Berichterſtatter weiſt ſodann darauf hin, daß während des
Krieges in Frankreich auch neue Rauchwarenfärbereien und Zu
richtereien entſtanden ſind; deutſche Verfahren, wie die
Schwarzfärbung auf blauem Leder, die für unnachahmlich gelten,
ſeien erforſcht und t worden. Der Bericht erwähnt
ſchließlich, daß die Preiſe für Rauchwaren vor der Meſſe eine Ab
ſchwächung erfahren hatten infolge von Verſteigerung in Paris,
die zu große Warenmengen einer zu kleinen Käuferzahl auf
einmal angeboten hatten. Einige Tage nach Eröffnung der
Meſſe befeſtigten ſich die Preiſe dann wieder voll, was als eine
Folge der großen und leichten Umſätze auf dem neuen Lyoner
Markt n wird.Daß in Lyon ren gut gefragt geweſen ſind, iſt nicht
verwunderlich. rankreich bezw. Paris iſt an ſich ein großer
Konſument von Pelzwerk, daß in normalen Zeiten zum weit
aus größten Teil in Leipzig eingedeckt wird. Um die
in Lyon erreichten Umſatzziffern auf das r Maß einzu
ſchätzen, muß man berückſichtigen, daß alles Pelzwerk jetzt
horrent teuerer iſt, manche Artikel, bis zu 1000 Pro-
zent. Der Umſatz des Leipziger Rauchwarenmarktes beträgt
aber ſelbſt bei normaler Preisnahme eine viertel Mil-
liarde. Was nun das Zurichten und Färben von Rauchwaren
gnlangt, ſo betont der Lyoner Berichterſtatter ſelbſt, daß Leipzig
ſeine Stellung im Rauchwarenhandel rm 7 en Teile ſeinen
Färbereien und Zurichtereien verdankt. aß dieſe nicht auf
ihren Lorbeeren ausruhen,
Kaninfärbung; aus dem unſcheinbaren Kaninfell iſt ein
vollwertiger Erſatz für naturelle ausländiſche Pelze ge
ſchaffen. Und die berühmte Leipziger Schwarzfärberei, das Pro
dukt Jahrzehnte langer ungen und Erfahrungen, wird man
in Frankreich kaum gleichwertignachahmen können.
Die Pariſer Konfektion bearbeitete viel der teuerſten ruſſiſchen

fügung.

beweiſt die neue ine der

elzwaren, z. B. Blau und e von großen
aus el Snun auf einmal der h ergreelre rhundert alte Leipziger

Rauchwarenmarkt durch die Lyoner Meſſe ausgeſchaltet werden.
Wie die Leipziger Muſtermeſſe wird auch der

Die Regelung der Uebergangswirtſchaft
Der Bundesrat hat dem Entwurfe eines Ermächtigungs-

eſetzes für die Uebergangswirtſchaft ſeine Zuſtimmung erteilt.Dem Vernehmen nach ſoll die Geſetzgebung während der Ueber

gangswirtſchaft in ähnlicher Weiſe ausgeübt werden, wie dies
während des großen Krieges der Fall iſt, das heißt, ſie ſoll in
wichtigen Teilen der Beſchlußfaſſung des Bundesrats, gegebenen-
falls nach der Zuſtimmung einer Reichstagskommiſſion, vorbe
halten und einer nachträglichen Prüfung durch den Reichstag
unterworfen ſein. Die Handelskammer zu Berlin t
ſich in ihrer Vollverſammlung mit dem Gegenſtande. Sie be
ſchloß, ihre lebhaften Bedenken, die ſie gegen die geplante Rege-
lung hat, zum Ausdruck zu bringen. Die Erfahrungen während
des Krieges haben erwieſen, daß das jetzt geübte Verfahren
es den Intereſſenten und deren Vertretungen aufs äußerſte er
ſchwert, zu wirtſchaftlichen Maßnahmen von großer Tragweite
rechtzeitig Stellung zu nehmen. Der Vorteil für die Inter
eſſenten, daß ſie vor Erlaß der Verordnungen zu Aeußerung
und Gehör gelangen, läßt ſich nicht durch die vertrauliche Mit
an einer Reichstagskommiſſion erſetzen. Nur die öffent-
lichen Beratungen des Reichstags können hier die wünſchens-
werte Sicherheit gewähren.

Dividendenvorſchläge
Eiſengießerei und Schloßfabrik A.G. in Velbertwieder 15 Hrep und 10 r onus. Rinteln-Stadt-

hagener Eiſenbahn-Geſ. wieder 36 Proz. Muni
tionsmaterial- und etallwerke Hendrichs-Aufferman A.G. wieder 25 Prozent.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 25. September: Liegnitz-Rawitſcher

EiſerrbahnA. 318 Proz., Liegnitz-Rawitſcher EiſenbahnSt.-Pr
422 Proz., ZſchipkauFinſterwalder Eiſenbahn 11 Proz., Dres
dener Schnellpreſſenfabrik 1256 Proz., Schloßmälzerei Nienberg
a. S. 2 Proz., Werkzeugmaſchinenfabr. Union 25 Proz. Dividende.

Wiener Börſe
Wien, 24. Sept. Fortgeſetzte Entlaſtungsverkäufe ver

urſachten an der Börſe einen Rückgang der Kuliſſenwerte von
6——-10 Kronen. Jm Srhranken waren Rüſtungswerte, Petroleum-,
Zucker, Maſchinenfabriks und VBergwerksaktien niedriger, ohne
daß es zu größerem Abſchlüſſen kam. Jm allgemeinen zeigte die
Börſe in Erwartung der angekündigten Rede des deutſchen
Reichskanzlers im Hauptausſchuß des deutſchen Reichstages ſich
ſehr zurückhaltend. Einige Lebhaftigkeit erreichen die Umſätze
vorübergehend in böhmiſchen Bankwerten, von denen e nzelne um
11 Kronen ſtiegen. Der Anlagemarkt behielt ſeine gute Haltungbei.

Deutſchſchwediſche Verhandlungen über Ausfuhr von Kali.
Von anderer Seite war gemeldet worden, daß die ſchwediſche

dernte zu

uperphos Akt.Geſ. Deckung dese dem uigen Kaliſyndikat h

rde. Die Ve u hätten ſich aber zerſba vie ſa ſche en e hie da
i ü würde. e Nachricht orma den Latſachen, vielmehr ſchweben die Verhandlungen

v Abſchluß kommen.
handelt ſich um die Lieferung von
z leiſtende Vorſchuß ſoll durch ſukzeſſive Lieferungen im Ver
aufe von einem Jahr lgt werden.

Die neuen Zuckerpreiſe. Ueber die nuen Zuckerpreiſe im
Deutſchen Reich find ſeit einiger Zeit amtliche Erwägungen im

ange, die zu einem greifbaren Ergebnis noch nicht geführt
haben. Jm Kriegsernährungsamt iſt man zwar hieſigen Blät-
tern zufolge geneigt, dem Verlangen der Jntereſſenten nach be
ſchleunigter Feſtlegung der neuen Zuckerpreiſe nach Möglichkeit
entgegenzukommen, doch beſtehe der Wunſch, zunächſt einen

klaren Ueberblick über den Ausfall der Rüben-
haben. Durch den wegen der Witterung der letzten

Wochen verzögerten Beginn der Rübenernte dürfte ſich die Be-
kanntgabe der neuen Preiſe deshalb noch einige Zeit verzögern.
Mit einer Hinaufſetzung, die aber n desVerbrauchszuckers in mäßigen Grenzen bleiben dürfte, müſſe ge
rechnet werden.

Neuhaldensleber Eiſenbahn Geſellſchaft. Die Geſellſchaft
hat das Geſchäftsjahr 1917/18 mit einem Betriebsüberſchuß von
94 248 (57 888) M. geſchloſſen, aus dem auf die Stammaktie
Lit. A. 456 Proz. Dividende (wie i. V.) und auf die Stammaktie
Lt. B. 3 Proz. (0) Dividende verteilt werden.

Gewerkſchaft Heiligenmühle in Oechſen. Jm Handels-
regiſter wurden eingetrargen: Vankier Eugen Laupenmühlen in
Eſſen, Generaldirektor Rudolf Nöllenburg in Grunewald-Berlin
und Kommerzienrat Hermann Wolpers in Hannover ſind aus
dem Grubenvorſtande ausgeſchieden. An deren Stelle und für
den Reſt der Amtsdauer derſelben ſind. Bergrat Moritz Baer in
Sondershauſen, Geheimrrat Robert Müſer in Dortmund und
Bergrat Guſtav Koſt in Hannover, als Mitglieder des Gruben-
vorſtandes gewählt.

Metallwerke vorm. J. Aders Akt.Geſ. in NeuſtadtMagde-
burg. Die Aktienmajorität des Unternehmens iſt nach einer Mit
teilung der Verwaltung an den Konzern Starck, Michael Co.

L Lhodeſche Papierfabrik Akt.Geſ. zu Hainsberg. Der Auf-

ſihtsrat hat beſchloſſen, die Verteilung einer Dividende von
10 Proz. (0) auf die Vorzugsaktien, von 9 Proz. (0) auf die
Stammaktien und von 8 Proz. (0) auf die Genußſcheine vorzu
ſchlagen. Außerdem ſollen 32 600 M. zur Tilgung von Genuß-
ſcheinen zurückgeſtellt werden.

ss. Sächſiſche Werkzeugmaſchinenfabrik Bernhard Eſcher A.G.
in Chemnitz. Der Aufſichtsrat bringt die Verteilung einer Divi-
dende von wieder 25 Proz. in Vorſchlag.

Wetterbericht
rſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.Se ende Bewölkung, mild, wieder Eintritt von

Regen.

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Obſt an die Marmeladenfabriken iſt bis

her leider ſtark hinter den gehegten Erwartungen zurückgeblie-
ben, ſo daß die Ah genügender Marmelade für die Ver
n der Bevölkerung für das nächſte Wirtſchaftsjahr in

rage geſtellt iſt. Es iſt daher dringend erforderlich, daß weſent
lich reichlichere Obſtlieferungen erfolgen. Dafür iſt insbeſondere
das viele, zurückgebliebene Obſt geeignet, welches infolge der
naſſen Witterung doch nicht auswachſen und reifen wird. Die
Lieferung möglichſt großer Obſtmengen (Aepfel, Virnen, Pflau-
men) iſt jetzt patriotiſche Pflicht. Anderenfalls kann der nötige
Brotaufſtrich nicht hergeſtellt werden und weitgehende Unzufrie-
denheit wird die Folge davon ſein.

Die Kreisobſtſtelle (M. Schumann) hier, Marienſtraße 1,
vermittelt die Lieferungen. WeGemeinden und Gutsbegzirke, welche im Verhältnis zu ihrer
Obſternte nicht genügend Obſt abgeliefert haben, können, wenn
die Lieferungen nicht weſentlich zunehmen, im nächſten Wirt
ſchaftsjahre nicht mit Brotaufſtrichmitteln verſorgt werden.

Halle, den 23. September 1918.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung der Futterverteilungsſtelle für die

Provinz Sachſen ſteht für die Landwirte des Kreiſes ein
größerer Poſten Schlämmkreide zu Futterzwecken zur Ver

Etwaige Beſtellungen darauf ſind baldigſt an
den Ein und Verkaufsverein des Bauernvereins zu richten.

Halle, den 20. September 1918.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Der Kreisvesinfektor Mickler verlegt ſeinen Wohnſitz vom
1. Oktober 1918 ab von Dölau nach Halle a. S., Mühlweg 28. Die
Polizeiverwaltumgen und Herren Amtsvorſteher werden erſucht,
Aufträge für denſelben von dieſem Zeitpunkte ab nach dem neuen

Nr. 13 199.

.Wohnorte zu richten.
Halle, den 24. September 1918.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von Krosigls.

Bekanntmachung.
Die Hebamme Frau Hermine Neumann in Löbejün iſt vom

1. Juli 1918 ab als Bezirkshebamme für die Ortſchaften Löbejün
und Schlettau b. L. angeſtellt worden.

Halle, den 22. September 1918.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 7629 K. A. von Krosigle.
Weitere „Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis“ in

der „Amtlichen Beilagge“.

Nr. 8001.

Amtliche Bekanntmachungen.

Zeichnet Kriegsanleihe!

Dieſe Mahnung, dieſe Bitte möchten wir bei der Auf
legung der 9. Kriegsanleihe eindringlicher als je ergehen
laſſen.

Die Erfahrungen der jüngſten Tage mußten endlich
jedem volle Klarheit darüber verſchaffen, daß das Kriegs
ziel unſerer Feinde iſt: Die Zerſchmetterung der politiſchen
und wirtſchaftlichen Unabhängigkeit des Deutſchen Reiches,
die Verſtümmelung des Reichsgebietes, die Vernichtung des
deutſchen Wohlſtandes, die Verſklavung der deutſchen Be
völkerung.Mit jener Heuchelei, die wir bei den Feinden allmählich

nur zu gut kennen, behaupten ſie, ihr Kampf gelte nicht
dem deutſchen Volke, ſondern dem Militarismus. Die
Vernichtung des geſamten deutſchen Außenhandels, in den
Vereinigten Staaten die Ausrottung der deutſchen Sprache
und alles deſſen, was an Deutſchtum und deutſche Kultur-
taten erinnern könnte, die Verfolgung wehrloſer deutſcher
Privatperſonen und deren grauſame Marterung, die Ver
weigerung des Rechtsſchutzes gegen ſolche barbariſche Aus-

ſchreitungen, das ſind Beiſpiele der Taten, welche die
leißneriſchen Worte Lügen ſtrafen.Wien Völkerbund, der, auf Gerechtigkeit aufgebaut,

den ewigen Frieden gewährleiſten ſoll, verſprechen die
Feinde Verleumdung, Fälſchung, Beſtechung, Meuchel
mord ſind Mittel, mit denen ſie ihr Ziel zu erreichen
ſuchen, Haß, Neid, Habgier ſind ihre Triebfedern.

Auf alle guten Eigenſchaften unſeres Volkes ſpeku-
lieren die Feinde auf ſeinen Jdealismus, ſeine Menſch
lichkeit, ſeine Freiheitsliebe, ja ſeine Gutmütigkeit, um es
ebenſo zu betören, wie ſie ihre eigenen Völker betört haben.
Wir müſſen ihnen zeigen, daß ihre Rechnung auf unſere
Vertrauensſeligkeit töricht iſt, daß da, wo es ſich um die
Verteidigung unſeres Vaterlandes handelt, nichts unſere
Einigkeit und Standhaftigkeit zu erſchüttern vermag.
Keine Kundgebung kann in dieſem Sinne wirkſamer ſein
als ein voller Erfolg auch der 9. Kriegsanleihe. Uner-
ſchütterlich in unſerem Glauben an die deutſche Zukunft
wenden wir uns daher an jeden einſichtsvollen Deutſchen
mit dem Rufe: Zeichnet Kriegsanleihe!

Halle, den 23. September 1918.

Die Handelskammer.
Dr. Steckner.' Roediger. Manschewseki. Dr. Pfahl.

Bekanntmachung.
Jn der Woche vom 22.—-28. September 1918 kommen euf

die Fettmarke Nr. 13 im Saalkreis an Speiſefetten zur Vertei
lung: 30 Gramm Butter an einen Verſorgungsberechtigten.

Niemberg, den 16. September 1918.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.

Dechow.
mr

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzeh, Blenburo,
r

An- und Verkauf von Wertpapieren. Einlösungvon Zinsscheinen,. Verzinsung von Geldeinlagen,
Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete-
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Mittwoch, den 25. September 1918

Runkeln
(Futterrüben)

größte Poſten für Kommunalverwaltungen uſw. zur
ſucceſſiven Lieferung ſofort zu kaufen geſucht.

Alfred Drescher,
Halle a, S., Fernruf 1240.
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